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k Posen, den 30. Juli 1944. Der Reichsverlei- 
Jf igungskommissar für den Reichsverleidigungs- 
T bezirk Wartheland hat folgende Anordnung er- 
| lassen: 
| Mit Wirkung vom i. August 1944 ordne 
Ich an: 
j 1. Sämtliche arbeitsfähigen Männer und 
Frauen deutschen und polnischen sowie sonsti- 
ten fremden Volkstums vom vollendeten’ 15, 
rate) bis zum vollendeten 65. Lchensjahr, die im 
one] Reichsgau Wartiheland ansässig sind oder sich 
ormi tur Zeit aufhalten, sind für Zwecke der Reichs- 
kaii Verteidigung kurzfristig notdiensiver- 
3 Pilichtet. Sie haben den von den Arbeits- 
 tinsatzbehörden bekanntgemachten Einsatzwei- 


| sungen Folge zu leisten. 


se 2. Befreiung in kriegs- und lebenswichti- 


‚ten Ausnahmefällen genehmigt ausschließlich 
‚der zuständige Kreisleiter der NSDAP, im Ein- 

i vernehmen mit dem zuständigen Landrat und 
Kiel dem Leiter des Arbeilsamtes. 
aute 3. Auf Grund dieser Anordnung ergehende 
a I Einsatzweisungen des zuständigen Arbeitsam- 
ung tes gehen allen bereits bestehenden Notdienst- 
0 Verpflichtungen vor. $ 
spi} 4. Wer den auf. Grund dieser Anordnung 

il ergehenden Weisungen der Arbeitseinsatz- 
öl behörden nicht Folge leistet, wird nach Kriegs- 

| techt bestraft. 

gez. Greiser 
+ 
Me Mit diesem Erlaß vom 30, Juli 1944 hat der 
uhr Gauleiter und Reichsverteidigungskommissar 
Dial tür den Reichsverteidiqungsbezirk Wartheland 
fi lie arbeitsfähigen Männer und Frauen deut- 

: Mhen und polnischen sowie sonstigen fremden 

TFolkstums vom vollendeten 15. und vollende- 

n 65. Lebensjahr, die im Reichsgau Warthe- 
and ansässig sind oder sich zur Zeit darin 
p fhalten, für Zwecke der Reichsverteidigung 
Sürzfristig notdienstverpflichtet. Die mit die- 

W ter Anordnung ausgesprochene Notdienstver- 
n. f Pflichtung bedeutet für den einzelnen Not- 
Hep "enstverpflichteten folgendes: 

t ~ 1. Das bisherige Arbeitsentgelt des Ver- 
TL FPMlichteten wird weiter gezahlt, wenn der Not- 

F dienst länger als drei Tage dauert; 

IE. 2. Den Betrieben werden diese Aufwendun- 
elll jen vom Reich ersetzt; die entsprechenden 
J a Anordnungen erscheinen in Kürze; 
eitti y 3. Ein Notdienstverpflichteter, der beim 

Af "Stdienst Beschädigungen erleidet, erhält für 
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A Berlin, 1. August (Drahtbericht unserer Ber- 
pühiti t er Schriftleitung). Gepflogenheit der jungen 
arlot kisch n Republik ist es bisher gewesen, daß 
A den heißen Sommermonaten die politische 
mal Arbeit in der unter der Gluthitze Anatoliens 
2) legenden Hauptstadt Ankara ruht, Die türki- 
A anen Politiker und Abgeordneten pflegten 
x lese Wochen an den Gestaden des Bosporus 
verbringen, um von dort aus die Händel der 
elt zu verfolgen, Diesmal aber erfährt die- 
m Ber Brauch eine jähe Unterbrechung. Wie 
sim Ahon gemeldet, ist für den 2, August die tür- 
er’) sche Nationalversammlung nach Ankara ein- 
g tüfen. Sie soll über einen Beschluß der Re- 
FE erung abstimmen, der den Abbruch der 
A Plomatischen und wirtschaftlichen Beziehun- 
p n mit Deutschland vorschlägt. 


n Die monatelangen Einflüsterungen, Lockun- 
ên, Drohungen und Erpressungen Londons, 
a Apskaus und Washingtons haben also zu 
7 lem Punkt geführt, an dem die Entscheidung 

a E Alen muß, Durch lange: Kriegsjahre hindurch 

ar die türkische Politik ganz’ auf das Ziel ge- 

i ichtet, dem eigenen Volk Neutralität und 

tieden zu sichern, Sie war zurückhaltend ge- 

Nüber Moskau und zeigte auch den West- 

Chten gegenüber: eine kluge Vorsicht. Die 

° A) fhtigkeit dieser Politik. ist in vielen Reden 

T Ansischer Staatsmänner und in zahllosen Auf- 

A Den türkischer Zeitungen immer wieder her- 
‚ul 


7 


Stachoben worden, 


ol u Auch jetzt liegen keine ersichtlichen neuen 
A Anstände vor, : die hieran. etwas qeändert 
13 üben könnten. Somit müssen es andere Dinge 
N, die die Regierung Saracoqlou zu dem Be- 
un kommen ließen, dessen Gutheißung sie 
5, 2. August vom Parlament erwartet, Be- 
| andere Gründe sprechen für die Annahme, 
der ständige Hinweis der anglo-amerika- 
ten Presse aul die gegenwärtige Kriegslade 
der Türkei eine gewisse Wirkung qehäbt 

Die Feindblätter stellen es ja unter bewuß- 
ù Übertreibung so dar, als sei bereits eine 
NWiderrufliche Entscheidung im degenwärti- 
Ar Kriege gefallen und als handle es sich für 
Ri ürkei nur noch darum, ja nicht zu spät an 
Se Seite der kommenden Sieger zu treten 


J. m Dle Türkei hat im Laufe dieses Krieges 
2 9cherlei Erfahrungen mit den Alliierten 
mmeln können. ‚Darum sollte es wenig ver- 


; Misc} 


"schaffen, 


sich und seine Familie und der Hinterbiebenen 
Fürsorge und Versorgung unter Zugrundele- 
gung der Personenschädensverordnung; 

4. Bestehende soziale Versicherungsverhält- 
nisse werden durch den kurzfristigen Not- 


s 


mi Ein Erlaß des Reichsverteidigungskommissars » Die näheren Einzelbestimmungen 


dienst nicht berührt, Jeder Nötdienstverpllich- 
tele erhält als Bar-Entschädigung und für Ab- 
nutzung der Bekleidung täglich zwei RM 
sowie weitere Beträge, falls Verpflegung und 
Unterkunft nicht gestellt werden. 


Tiefgreifende Maßnahmen im Apparat des Staates 


Besprechung der Mitglieder des Reichskabinetts / Unbeugsame Entschlossenheit 


Berlin, 31. Juli. Unter dem Vorsitz des 
Cheis der Reichskanzlei, Reichsminister Dr. 
Lammers, fand in Berlin eine Besprechung der 
Reichsminister, der Leiter der obersten Reichs- 
behörden, der Chefs der Zivilverwaltung in den 
besetzten Gebielen und der Staalssekretäre der 
Reichsministerien statt, in deren Mittelpunkt 
Ausführungen des Reichsbevollmächtigten für 
totalen Kriegseinsatz, Reichsminister Dr, Geb- 
bels, standen, 

In seinen einführenden Worten verwies 
Reichsminister Dr. Lammers auf den Zusam- 
menhang zwischen den ersten Maßnahmen, die 
im Frühiahr 1943 zum Ziele der Totalisierung 
des nationalen Kriegseinsatzes durchgeführt 
wurden, und der grundlegenden Erweiterung, 
die der damalige, an einen Dreierausschuß des 
Reichskabinetts gerichtete Führerauilrag durch 
die jetzige Bestellung eine Reichsbevollmäch- 
tigen erfahren hat, Schon durch d'e seinerzei- 
tigen, den damals bestehenden Verhältnissen 
ängepaßten Maßnahmen seien Millionen Deut- 
sche zusätzlich für Wehrmacht und Rüstung 
mobilisiert worden. Mit den der jetzigen Ge- 
samtlage des Krieges entsprechenden neuen 
und umfassenden Vollmächten, die der Führer 
mit seinem Erlaß vom 25. Juli 1944 dem Reichs- 
bevollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz 
übertragen habe, sei nun ein Werkzeug ge- 
das "die Trestlose” Züsammenfässung 
der Kräfte ünd eine totale Ausschöpfung der 
Reserven unseres Kriegspotentials gewährlei- 
stet und dabei die Dynamik einer kraftvollen, 
mit der Volksführung und Menschenführung 
vertrauten Persönlichkeit zur Wirkung bringt 

In mehr als einstündigen, eindringlichen 
Ausführungen, die zahlreiche. wichtige Ein- 
zellrägen beleuchteten, gak Reichsminister Dr, 
Goebbels einen Überblick über di» Grundsätze 
und Methoden, mit denen er seinen Auftrag 
als Reichbevollmächtigter für den totalen 
Kriegseinsatz wahrzunehmen beabsichtigt. Un- 
ser fester Wille, die heutige Kriegslage zu mei- 


fangen, wenn die Londoner „Times“ mit einem 
alten, neu auffrisierten Versprechen heraus- 
kommt, indem sie schreibt, nach dem erwar- 
teten Abbruch der Beziehungen mit Deutsch- 
land würden die Alliierten der Türkei unver- 
züglich das notwendige Krieqsmaterial zur 
Verfügung stellen, soweit es ihnen möglich 
sei, Das ist — sogar im Wortlaut — genau 
dasselbe Versprechen, das der Türkei wieder- 
holt von anglo-amerikanischer Seite gegeben 
worden ist und doch nur zu der ständig wie- 
derholten Feststellung führte, diese Leistungen 
seien für die Türkei völlig ungenügend. So 
spiegelt sich in dem neuen anglo-amerikani- 
schen Versprechen nur die zynische Hoffnung, 
daß die Türkei nach einem Abbruch der wirt- 
schaftlichen und diplomatischen Beziehungen 
mit Deutschland auch sehr bald in das aktive 
Kriegsgeschehen hineingezogen werden würde, 


Die Westmächte sind auch durchaus nicht 
zurückhaltend gegenüber dem, was sie von 
der Türkei erwarten. Die. „New Yark Times” 
schreibt, wenn die Beziehungen zu Deutsch- 
land erst abgebrochen wären, so erwarte man, 
daß die Türkei, wenn die Alliierten an sie 


Mikolajcezyk im Flugzeug 


Sch. Lissabon, I. August. (LZ.-Drahtbericht.) 
Der polnische Emigrantenchef Mikolajczyk traf 
am Sonnabend au! dem Wege nach Moskau in 
Teheran ein; dort wurde er von einem So- 
wjetflugzeug abgeholt und dürfte unterdessen 
im Kreml angekommen sein. Während Miko- 
lajezyk auf dem Fluge nach Moskau sich be- 
fand, bröckelten die letzten Reste der polni- 
schen Exilregierung im Lager der Westmächle 
èb, Auch das unter söwjetischem Einfluß 
stehende sogenannte polnisch-slawische Ko- 
mitee in England nahm am Sonntag einen Be- 
schluß an, in»dem. der polnische Nationalrat 
in Moskau als eine „einzig gesetzliche Macht” 
anerkannt wird; das polnisch-slawische Ko- 
mitee will mit der sogenannten pölnischen Re- 
gierung in London nicht das geringste mehr 
zu tun haben, ` 

Während sich die englische Presse am 
Sonntag etwas mehr zurückhält, ' unterstrich 
man im nordamerikanischen Rundfunk und in 
der -Presse noch stärker als bisher, daß dem 


stern, zwingt uns dazu, einschneldende Maßnah- 
men zu ergreifen. Mutiq und vorbehaltlos muß 
daran gegangen werden, den ganzen Staats- 
apparat ausschließlich für den eigentlichen 
Kriegszweck einzusetzen und alle Arbeiten, die 
nicht unmittelbar mit den Kriegsbedürfnissen 
zusammenhängen, einzustellen, Auch mit der 
Stillegung ganzer Arbeitsgebiete cs öffent- 
lichen Dienstes muß gerechnet werden, da vor 
allem durch solche tiefareifenden Maßnahmen 
große Kraltreserven für den unmittelbaren 
Kriegseinsatz an der Front und in der Rüstung 
freigemacht werden. 

Der Reichsminisler unterstrich in diesem 
Zusammenhang erneut den Grundsatz, daß 
älle Opfer und Lasten, die dabei das Volk 
treffen werden, gleichmäßig und ohne Unter- 
schied auf alle Schichten der Nation verteilt 
und von ihnen gemeinsam getragen werden 
müßten. Zum Schluß seiner Ausführungen 
richtete er einen besonderen Appell an alle 
Chefs der obeisten Reichsbehörden, in eige- 
ner Initiative die Entwicklung Deutschlands 
zu einem wahren Volk im Kriege voranzutrei- 
ben. Wir haben, 60 betonte der Minister mit 
Nachdruck, die wirkunasvollsten Pfänder des 
Sieges in der Hand, wenn wir sie nur restlos 
mobilisieren, Ich bin überzeugt, daß wir auch 
das neue. vom Führer bezeichnete Ziel errei- 
chen und daß es im wahren Sinne des Wor- 
tes kKriegsentscheidend sein wird. 

Reichsminister Dr, Lammers qab im An- 
schluß an die Ausführungen des Reichsbeyoll- 
mächtigten dem Willen der Mitglieder des 
Reichskabinetts und aller Anwesenden Aus- 
druck, Reichsminister Dr, Goebbels in ge- 
schlossener Einmütigkeit zu unterstützen und 
seine Forderungen mit aller Energie in die Tat 
umzuselzen, Er gedachte des Beispiels, das 
der Führer in seiner Willenskraft allen Deut- 
schen gibt und schloß die Zusammenkunft mit 
einem Gelöbnis der Treue zu Adolf Hitler und 
der unbeugsamen Entschlossenheit zum Kampf 
bis zum Sieg unserer gerechten Sache, 


| Hinterhältige Lockung an die Türkei / Ein Land am Scheideweg 


herantrelen, Stützpunkte zur Verfügung stellen 
würde, Hier "taucht der Angelpunkt, die 
Schicksalsirage für die Türkei auf, Das nord- 
amerikanische Blatt will offenbar die Türken 
darauf vorbereiten, daß in dem Augenblick, da 
die Türkei aus dem Lager der Neutralität 
herausschwenken würde, nicht nur die West- 
mächte Stützpunktstellungen für den Angriff 
gegen den Balkan und sein Vorgelände erwar- 
fen, sondern auch die Sowjetunion die 
erste Handhabe hätte, um Stützpunkte an den 
Meerengen zu fordern; denn seit jeher haben 
die Russen in Krieg und Frieden jede poli- 
tische oder militärische Krise der Türkei dazu 
ausgenützt, ihre diesbezüglichen Ansprüche 
vorzubringen. Daß gegenüber solchen sowje- 
tischen Forderungen die Türkei keinerlei 
Schutz von England und den Vereinigten Staa- 
ten zu erwarten hat, braucht nicht näher erör- 
tert zu werden in einem Augenblick, da der 
polnische Exil-Ministerpräsident Mikolajczyk 
nach Moskau fahren muß, um dort seine Zu- 
stimmung zu der Abtretung von 40 Prozent 
des von England seinerzeit garantierten frühe- 
ren polnischen Staatsgebietes zu geben! 


in Moskau eingetroffen 


Weißen Haus Stalin wichtiger sel als alle pol- 
nischen Inleressen zusammengenommen; man 
rät den Londoner Polen offen, auch keinerlei 
Hoffnungen auf England zu setzen, 


Auf den Spuren der Sowjets 


Triest, 31, Juli. Das. italienische Komitee der 
Gottlosen, däs vor kurzem in- Rom gebildet 
wurde, hat sich, wie die faschistische Zeitung 
„llalia Republicana“ berichtet, mit einem Auf- 
ruf an das italienische Volk gewandt, in dem 
es unter anderem heißt: „Italiener! In der 8o- 
genannten ewigen Stadt hat sich das italieni- 
sche Komitee der Gottlosen sebildet. Unser 
Programm läulel: Schluß mit der Religion! 
Machen wir die Pfalfen unschädlich! Sie sind 
unsere Feinde! Italiener, Gott existiert nicht. 
Er ist eine Erlindung der Pfalfen und des ab- 
scheulichen Bischofs, der Rom regiert. Setzt 
die Kirchen in Brand! Vernichtet die Götzen- 
bilder“ 


Nachlielerung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband, Verlag 
Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86, Fernrul 254-20, 
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Dienstag, 1. August 1944 


Bereit sein ist alles! 


Von Arthur Greiser 
Gauleiter und Relchästatthalter im Wartheland 


Die Maßnahmen fü: den totalen Kriegsein- 
salz, die durch Erlaß des Führers vom 25. Juli 
1944 von seinem Beauftraglen, Reichsminister 
Di, Goebbels, angekündigt worden sind, haben 
auch im Reichsgau Wartheland starken Wider- 
hall gefunden, Ich bin deshalb fest davon über- 
zeugt, daß die heute veröffentlichte Anordnung 
zur Erfassung und Anspannung aller nur ver- 
fügbaren Kräfte im Rahmen einer Nötdierst- 
verpflichtung gerade in unserem Gau eine freu- 
dige und tatbereite Aufnahme finden wird; 
denn aus dem Schicksal, das die aus allen Tei- 
len unseres Volkstums zusammengesetzte deut- 
sche Bevölkerung — jeder an seinem Teil — 
erlebt hat, ist jene harte Entschlossenheit und 
feste Haltung entstanden, die von Anfang an 
dem Reichsgau Wartheland das Gepräge gege- 
ben und das sich bisher so beispielhaft bê- 
währt hat, 

Es bedarf bei uns nicht vieler Worte, um 
die aus 'dem Osten drohende Gefahr zu kenn- 
zeichnen, Die Anstrengungen, die der Bol: 
schewismus unternimmt, um über Europa her- 
zufallen und alles Leben auszulöschen oder un- 
ter seine ‚Knule zu zwingen, werden — das ist 
unser fester Glaube — an der verstärkten Ab- 
wehrfront der inzwischen herangeführten Re- 
serven scheitern, ehe noch ein Sowjetsoldat 
seinen Fuß auf deutsches Reichsgebiet gesetzt 
hat, Aber es ist nicht unsere Art abzuwarten, 
Die Härte dieses Schicksälskampfes zwingt uns 
dazu, für jeden Fall Vorkehrungen zu treffen 
und gerüstet zu sein. Diese Vorsorge. ent- 
springt keiner Unruhe und Befürchtung, son- 
dern dem Bewußtsein, daß die Bereitschaft 
eines Volkes immer die stärksten Abwehr- 
kräfte mobilisiert. Ebenso wie der Luftterror 
und der Nervenkrieg der Feinde daran scheie 
tern müßten, daß sich das ganze Volk inner- 
lich auf die’ Uberwindung dieser Gefahren 
vorbereitete, werden auch alle anderen An- 
strengungen unserer Gegner an der Entschlos- 
senheit der Gemeinschaft zerbrechen, 

Unser VöIk Ist in für” Kriegsjahren hart 
und reif geworden, Es hat die Belastungs» 
probe, die das Schicksal ihm’ auferlegt hat, vor 
der Geschichte bestanden und damit einen An- 
spruch auf den Sieg errungen, wie nur je ein 
Volk vorher, Dieses Volk wird immer dann 
am stärksien sein, wenn es zur höchsten Be- 
reitschaft und Kraftentfaltung aufgerufen wird. 
Sobald es eine Gefahr entstehen- sieht,, ent- 
wickelt es "in sich die Abwehrkräfte, dieser 
Gefahr Herr zu werden. Bereit sein ist alles! 

Diese Parole steht über den Maßnahmen 
zur Notdienstverpflichtung im Wartheland. 
Der totale Kriegseinsatz, der dadurch bei uns 
Wirklichkeit wird, ist nichts anderes als ein 
Ausdruck unserer Bereitschaft, jeweils das zu 
tun, was die Erfordernisse des Krieges von 
uns verlangen, Auch wenn keine akute Ge- 
fahr uns bevorsteht, müssen wir in einer stän- 
digen Bereitschaft sein. Nur dann können wir 
ruhig und furchtlos allen Erscheinungen des 
Krieges entgegensehen, 

Der Appell an die Pflichterfüllung bis zum 
AuBersten entspricht dem klaren Willen des 
Volkes, das dementsprechend auch selbst dar- 
über zu wachen hat, daß die jetzt erforder- 
lichen Maßnahmen gerecht durchgeführt wer- 
den, allein aus dem Erfordernis des Krieges 
heraus, Wie und in welcher Form von den 
Maßnahmen Gebrauch gemacht wird, hängt von 
den Notwendigkeiten ab, vor die wir gestellt 
werden. In jedem Falle hat die politische Füh- 
rung dadurch die Mittel in der Hand, die Kraft 
des Volkes ungeschmälert und an der richti- 
gen Stelle zum Einsatz zu bringen. Das Reich 
der Deutschen wird aus diesem Kriege sieg- 
reich hervorgehen, weil es ein soziales Reich 
ist, und dieser Sozialismus wird niemals anders 
als in der höchsten Bewährung jedes einzelnen 
und in der Kameradschaft geboren, die keine 
andere persönliche Ehre und keinen höheren 
Wertmesser kennt, als das Bewußtsein 
und die Anerkennung der äußersten Pflicht- 
erfüllung für das Volk und seine Zukunft, 

Die Opfer und Leistungen, die das deutscha 
Volk auf sich nimmt, um die Europa bes 
drohende Gefahr des Bolschewismus abzuweh- 
ren, kommen in vollem. Umfange auch dem 
polnischen Volkstum zugute, das sich dus 
eigener Erfahrung keinem Zweifel darüber hin- 
geben kann, welches Schicksal ihm beschieden 
wäre, wenn jemals der Bolschewismus seinen 
Fuß auf unseren Boden setzen würde. Die Mil- 
lionen verschleppter, ermordeter oder in den 
Zwangsarbeitslagern Sibiriens elend umaekom- 
mener Polen sind eine [urchtbare Warnung an 
alle, die etwa glauben möchten, sich mit dem 
Bolschewismus anfreunden zu können, Es ist 
kein Geheimnis; daß es im Gebiet des General- 
gouvernements polnische Widerstandsgruppen 
gab, die ihre einzige Aufgabe in der Konspira- 
tion und Sabotage sahen und die immer wieder 
versucht haben, das polnische Volk aufzuwie- 
geln, Sie ernten jetzt ihren Lohn, indem sie 
in den von den Sowjets besetzten. Teilen ‚des 
Generalgouvernements in die Rote Armee ge~ 
preßt oder sofort von den Bolschewisten kalt 
blütig liquidiert worden sind, s 

Im Wartheland ist für diese Unruhestifter 
und Hetzer niemals Raum gewesen. Sollten 
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` Die Geisterstimme 


Zeichnung: Mjölnir (ez) 
„Bin ich hier richtig beim Erfinder des Bom- 
benterrors?" 


kie etwa jetzt versuchen, sich bei uns einzu- 
nisten, so werde ich sie zu treffen wissen und 
den kürzesten Prozeß mit ihnen machen, Sie 
sind indessen von den real denkenden Polen 
bei uns selbst immer abgelehnt worden. Im 
wohlverstandenen eigenen Interesse hat das 
polnische Volkstum in unserem Gau in der ge- 
ineinsamen Arbeit mit uns die einzige Mög- 
lichkeit erkannt, als Schutzangehörige des 
Reiches sicher leben und ein Fundament für 
pine glückliche Zukunft schaffen zu „können. 
Sie sollen sich darin nicht getäuscht ha- 
ben. Die volkspolitische Linie, die ich von 
Anfang an in aller Klarheit herausgestellt 
habe, ging davon aus, daß ein Pole niemals 
Angehöriger des deutschen Volkstums wer- 
kben kann, daß er aber, wenn er loyal mit uns 
Arbeitet, den Schutz des Reiches genießen 
koll. Die Richtigkeit des Grundsatzes „hart, 
aber gerecht“, ist von den Angehörigen des 
polnischen Volkstums selbst anerkannt worden, 
In dem Kampf um die Freiheit Europas, für 
die Deutschland die schwersten Blutopfer 
bringt, ist es nicht mehr als recht und billig, 
wenn auch das polnische Volkstum in seiner 
"Arbeitsleistung hart angefaßt wird. Niemand 
werlangt von ihm Blutopfer für diesen Ent- 
scheidungskampf. Unsere Wehrmacht gewähr- 
Jeistet den Schutz der deutschen Grenzen und 
die Sicherheit in unserem Land; dazu werden 
die Polen, auch wenn sie Nutznießer dieses 
Schutzes sind, niemals herangezogen werden. 
Aber mit ihrer Arbeltsleistung sollen sie sich 
Kieses Schutzes und der sozialen Fürsorge, die 
wir ünter dem Begriff der Gerechtigkeit ver- 
etehen, würdig erweisen. Wenn schon bisher 
kie Lohnzahlung an die polnischen Arbeits- 
kräfte in ihrer Höhe und ihrer Pünktlichkeit, 
ferner die hygienische Fürsorge in den Betrie- 
ben und in den Familien, und die, gemessen 
an den notwendigen Kriegseinschränkungen, 
dienen alle Völker heute unterliegen, regel- 
mäßige und sichere Lebensmittelversorgung 
der Polen den Beweis dafür liefert, daß eine 
loyale Arbeitsleistung Von uns anerkannt 
wird, so wird die gemeinsame Arbeit, die die 
Polen als Schutzangehörige des Reiches mit 
den Deutschen im Rahmen der Notdienstver- 
pflichtung zu leisten haben, noch dadurch ihre 
besondere Anerkennung finden, daß für Deut- 
sche und Polen während dieses bevorstehen- 
den Arbeitseinsatzes völlig gleiche 
Lohnsätze ohne Abzüge gezahlt wer- 
den und gleiche Lebensmittelversorgung gê- 
währt werden wird, Ebenso wird auch Sorge 
dafür getragen werden, daß für jeden Fall, 
wor den uns die Notwendigkeit des Krieges 
noch stellen mag, der Schutz des Reiches den 
arbeitswilligen und loyalen Angehörigen des 
polnischen Volkstums und ihren Familien bei 
uns im gleichen Maße zugute kommt wie un- 
geren eigenen Landsleuten. Mit um so här- 
terer Entschlossenheit werden aber die Heig- 
sporne und Hetzer getroffen werden, die auch 
hierin wieder eine „Schwäche" erblicken und 
pich ihren Verpflichtungen zu entziehen suchen. 
Die Größe der Aufgabe, vor der wir stehen, 
rechtfertigt den größten Einsatz aller, Je ent- 
schlossener ein Volk ist, eine Gefahr klar zu 
erkennen, desto bereiter wird es auch sein, 
Alle Anstrengungen zu machen, um dieser Ge- 
dahr vorzubeugen, 
diesen Zweck getroffen werden, sind nicht 
Ausdruck einer Besorgnis oder Schwäche, son- 
dern vielmehr der festen Überzeugung, daß un- 
ser Volk so hart und reif geworden ist, daß es 
in der Mobilisierung aller seiner Kräfte die 
kicherste Gewähr für einen glücklichen Aus- 
gang dieses gewaltigen Ringens sieht, 
Und nun: An die Arbeit! 
sein ist alles! 


Ein 22jähriger Eichenlaubträger 


Führerhauptquartier, 31. Juli, Der Führer 
werlich am 27. Juni das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant d. R. 
Otto Carius, Kompanieführer in einer schwe- 
yen Panzer-Abteilung, als 535. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht, ! 

Am 22, Juni stand der erst 22jährige Offi- 
zier mit zwei „Tigern“ seiner Kompanie nord- 
östlich Dünaburq, als die Bolschewisten mit 
17 schweren Pänzern die vordersten deutschen 
Linien durchbrachen und sich anschickten, 
nach Süden einzudrehen und Dünaburg. anzu- 
greifen. Aus eigenem Entschluß warf er sich 
den zahlenmäßig vierfach überlegenen Sowjels 
entgegen, In kurzem heftigen Feuerkampf ver- 
nichtete er ohne eigene Verluste den gesamten 
bolschewistischen Verband, wobei der Ab- 
schuß von zehn Pänzern allein auf den „Tiger“ 
entfiel, in dem Leutnant Carius, stets voraus- 
fahrend, den Angriff führte. Durch diese kühne 
Tat hat der junge Offizier einen schon fast 
vollendeten Panzerdurchbruch auf Dünaburg 
verhindert und die Voraussetzungen für den 


Bereit 


‘Aufbau einer neuen Abwehrfront geschaffen, 


Alle Maßnahmen, die für| 


Von 


Dreißigjähriger Krieg gegen Reich und Voik der Deutschen /..«. hun 


Der Großdeutsche Freiheitskampf, der jetzt 
in unerbittlicher ‘Härte “gegen die Feinde 
Deutschlands geführt werden muß, ist keine 
selbständige Größe, Wir verstehen ihn nur, 
wenn wir zu seinen Ursprüngen zurückgehen. 
Die aber liegen bereits im’ Ersten Weltkrieg 
begründet, Seit am 1. August 1914 England, 
Rußland und Frankreich als Werkzeuge des 
Weltjudentums und der Internationalen Hoch- 
finanz den Krieg gegen Deutschland begannen, 
haben sie, auch in der Zwischenzeit zwischen 
dem Ersten und Zweiten Weltkrieg nicht, nie- 
mals aufgehört, ihren Vernichtungskampf ge- 
gen Deutschland zu predigen und im Frieden 
mit den Mitteln des Krieges zu verwirklichen. 
Die Zielsetzung der jüdisch-plutokratischen 
Zerstörung blieb die gleiche: die Ausrottung 
Deutschlands. Verschieden war nur die Me- 
thode, wie heute Bolschewismus und Plulokra- 
tie nur Arme ein und derselben jüdischen 
Zange sind. Schon am 9. und 10. Juni „1908 
wurde anläßlich der Zusammenkunft des eng- 
lichen Königs Eduards VII. mit dem Zaren Ni- 
kolaus II; auf der Reede von Reval die Triple- 
Entente zwischen Frankreich, England und 
Rußland auf Grund der 1904 zwischen Eduard 
VII, und dem französischen Außenminister Del- 
cassé abgeschlossenen französisch-englischen 
Entente cordiale begründet, Nicht ein positi- 
ves Aufbauprogramm stand beim Abschluß 
dieses Bündnisses Pate, sondern der negative 
Gedanke des Hasses gegen Deutschland, der 
in unseren Tagen seinen Höhepunkt erreicht 
hat. Wie sehr England damals den Krieg ge- 
gen Deutschland betrieb, geht daraus hervor, 
daß Churchill schon am 29, Juli in. seiner 
Eigenschaft als Erster Lord der Admiralität die 
britische Flotte auf Gefechtsstätion befahl, 
Lloyd George wurde in einer Rede vom 9. Mai 
1939 noch deutlicher und gab zu, daß England, 
Frankreich und Rußland schon 1911 einen 
Krieg mit Deutschland ins Auge gefaßt hätten 
und daß jede Kleinigkeit des Aufmarsches drei 
Jahre vor dem Kriege festgelegt gewesen sei. 
Die russischen Großfürstinnen Anaslasia und 
Meliza sprachen gegenüber dem französischen 
Botschafter in Rußland, Paleoloque, am 22. Juli 
1914 das gefährliche Wort gelassen aus, daß 
sich die englischen, französischen und russi- 
schen Heere in Berlin treffen würden und daß 
Deutschland vernichtet werde, Wie fest Eng- 
land zu diesem Vernichtungskrieg gegen 
Deutschland entschlossen war, geht aus der 
Proklamation der völkerrechtswidrigen Hun- 
gerblockade gegen das deutsche Volk hervor, 
einer Maßnahme, die im Zweiten Weltkrieg 
zur Verhängung der Hungerblockade gegen 
ganz Europa gesteigert wurde und dann im 
Luftterror der anglo-amerikanischen Luftgang- 
ster den Gipfel britischer Mordlust erreichte, 


Am 6, April 1917 erklärten auch die USA, den 
Krieg gegen Deutschland, nicht, um einem 
idealen Ziele zu dienen, sondern um die Mil- 
liarden-Anleihen der jüdisch-plutokratischen 
Großbanken an die Entente zu sichern und 
durch einseitige Belieferung. mit Kriegsmate- 
rial die gewaltigen Rüstungsprofite für Wall- 
streets Juden zu sichern, Ein knappes halbes 
Jahr später, am 7. November 1917, wurde 
durch den bolschewistisch-jüdischen Umsturz 
in Rußland unter Führung Lenins und Trotz- 
kis: der Krieg der Waffen durch den Krieg der 
Zermürbung des deutschen Widerstandswillens 
ersetzt. Die Weltrevolution begann ihre ersten 
Gehversuche zu machen, und der amerikāni- 
sche Präsident Wilson leistete ihr mit seinen 
14 Punkten, dem schändlichsten Betrug der 
Geschichte, Steigbügelhalterdienste, wenn auch 
noch nicht in der skrupellosen Weise, wie spä- 
ter sein Amtskollege Roosevelt, Am 9, Novem- 
ber 1918 brach Deutschland infolge der jüdisch- 
marxistischen November-Revolte zusammen. 
Am il. November wird der entehrende Waf- 
fenstillstand von Compi&gne unterzeichnet, der 
das deutsche Volk auf Gedeih und Verderh 
dem Vernichtungswillen seiner Feinde 'auslie- 
fert. Schon der Waffenstillstand zeigt die spä- 
tere enge Freundschaft zwischen Plutokratie 
und Bolschewismus in ihren: Umrissen: Der ge- 
samte Osten Europas wird bedenkenlos an den 
Bolschewismus ausgeliefert. Die Epoche von 
1919 bis 1939 vollendet sich trotz der Fortfüh- 
rung des Ersten Weltkrieges mit politischen 
und wirtschaftlichen Mitteln unter der Firma 
eines Scheinfriedens, Aber schon nach der 
Auslieferung der Ukraine und der besetzten 
Ostgebiete an die Bolschewisten durch den er- 
zwungenen Rückzug der deutschen Truppen 
auf Grund des Waffenstillstandes und mit Be- 
ginn des Einfalls der Polen ins Reichsgebiet, 
der die Voraussetzungen für die Loslösung 
alter preußisch-deutscher Landesteile vom Rei- 
che und zur gewaltsamen Einverleibung dieser 
Gebiete in die polnische Republik schuf, zeig- 
ten, daß unsere Feinde nicht daran dachten, 
Deutschland einen ehrenvollen Frieden zu ge- 
währen, Viel eher schien jetzt Clemenceaus 
Wort, daß 20 Millionen Deutsche zuviel seien, 
in die Tat umgesetzt zu werden, Karl Lieb- 
knechts und Rosa Luxemburgs gewaltsamer 
Versuch zur Errichtung eines Sowjet-Deutsch- 
lands mit Anschluß an die Sowjet-Union miß- 
lang, auch die Sowjet-Aufstände in verschie- 
denen Teilen des Reiches brachen zusammen. 
Moskau aber gab seinen Plan, die „Föderative 
Weltrepublik“, wie sie Lenin bei der Begrün- 
dung der Komintern am 4. März 1919 gefor- 
dert hatte, zu begründen, nicht auf, Versailles 
mit seinem Haßdiktat schien den Boden für ein 
Sowjet-Deutschland zu bereiten, 


Errichtung des nationalsozialistischen Staates 


Aber schon in jenen Tagen tiefslen deut- 
schen Niedergangs rüttelt Adolf Hitler 
das Volk auf und verkündet am 24, Februar 
1920 erstmals das Parteiprogramm, das zu sei- 
nen wichtigsten Punkten "den Kampf gegen 
Versailles zählt, Bis zur Verwirklichung des 
nationalsozialistischen Freiheitswillens muß 
das deutsche Volk noch eine Straße der De- 
mütigung und Vergewaltigung gehen, Sie ist 
gekennzeichnet durch die Sanktionsbeselzung 
von Rhein und Ruhr durch die Franzosen, 
durch Abschluß der Kleinen Entente zur Ein- 
kreisung Deutschlands im Südosten, durch die 
Auslieferung des Memel-Gebiels an Litauen. 
Und wieder meldet sich Adolf Hiller, Der 
Marsch vom 9, November 1923 zur Feldherrn- 
halle wird ein Opfergang. Aber er ist ein Fa- 
nal gegen Versailles, das um so heller auf- 
leuchtet, als Sowjetrußland immer mehr dazu 
übergeht, die Taktik. der inneren Aushöhlung 
der Staaten aufzugeben und den Einbruch der 
Sowjetarmee als Stoßbrigade der Weltrevolu- 
tion gegen Europa vorzubereiten. Durch seinen 
Beitritt in den Völkerbund begibt sich das de- 
mokratische Deutschland noch mehr in die Ab- 
hängigkeit der Versailler Mächte und schafft 
die Voraussetzungen für seinen wirtschaft- 
lichen Niedergang dürch Dawes- und Yong- 
Plan und zur Arbeitslosigkeit von fast fünf 


Millionen deutscher Menschen. Am 18, März 
1932 taucht erstmals der Name des damaligen 
Präsidentschafts-Kandidaten Roosevelt in 
Verbindung mit einer Annäherung, zwischen 
den USA. und Sowjetrußland auf. Im übrigen 
sorgen die Feindmächte, insbesondere Frank- 
ıiech und England durch Ablehnung jedes Zah- 
lungsaufschubs für die Kriegstribute dafür, daß 
Deutschland immer mehr- bolschewisiert wird. 
Roosevelt ist inzwischen Präsident geworden, 
Er wird sofort als Freund des. Bolschewismus 
gefeiert und läßt sich von dem Moskauer 
Rundfunk bestätigen, daß er als erstes die Lö- 
sung der Sowjelfrage in Angriff nehmen 
werde. Deutschland wäre damals reif für den 
bolschewistischen Uuslurz gewesen, wenn. nicht 
Adolf Hitler mit der Errichtung des national- 
sozialistischen Staales vom 30, Januar 1933 
dem Vernichtungsplan des vereinten Juden- 
tums ein Halt geboten hätte. 

Die Feinde Deutschlands arbeiten inzwi- 
schen weiter an der Schließung ihres 
Einkreisungsringes. Am 29. Novem- 
ber 1932 .schließen die Sowjets mit Frankreich 
einen Nichtangriffspakt, dem drei Jahre später 
der Bündnispakt gegen Deutschland folgt, Das 
Friedensangebot des Führers vom 17. Mai 1933 
wird mit Flottenaufrüstung in England beant- 
wortet und löst ein Bekenntnis Churchills im 


Erbitterte Abwehrschlacht an deraesamtenOstfront 


Durchbruchsversuche im Raum von Warschau verhindert / Kauen geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 31 Juli. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Der Feind dehnte in der Normandie seinen 
mit großem Malerlaleinsatz geführten Groß- 
angriif gestern auf die gesamte Front von std- 
westlich Caen bis zur Westküste der Halb- 
insel Contenlin aus, Die Kämpfe werden auf 
beiden Seiten mit immer zunehmender Er- 
bitterung geführt. Südlich Hottot wurden alle 
feindlichen Angriffe zerschlagen, Beiderseits 
Caumont konnte der Feind einen tieferen Ein- 
bruch in unsere Front erzielen; eigene Gegen- 
angriffe sind dort im Gange. Nordwestlich und 
westlich Torigni-Sur-Vire scheiterten starke 
Durchbruchsversuche der Amerikaner, Mit be- 
soderer Härte tobten die Kümpie südlich Sour- 
deval und südlich Cerences, Gegen den tief 
eingebrochenen Feind sind Panzerverbände 
zum Angriff angesetzt, Aus dem Raum nörd- 
lich Sourdeval schlug sich elne vorübergehend 
von Ihren Verbindungen abgeschnitiene Pan- 
zerkampfgruppe der Waiien-## zu unseren 
Hauptkräften durch, In der Nacht griffen 
Kampiverbände feindliche Schilfsansammlun- 
gen vor der Orne- und Seine-Mündung an, 
Der Feind verlor 11 Flugzeuge, Im französi- 
schen Raum wurden 97 Terroristen im Kampf 
nliedergemacht, 

Deutsche Schnellboote griffen in der ver- 
gangenen Nacht einen feindlichen Geleitzug 
unter der englischen Küste östlich Eastbourne 
an und torpedierten drei große Schiffe. 

Schweres Vergeltungsfeuer liegt fast unun- 
terbrochen auf London, ; 

In Italien hat der Feind seinen Groß- 
angriif auf Florenz infolge der erlitienen Ver- 
luste gestern nicht fortgesetzt, Er führte nur 
starke örtliche Angriffe südlich und stldöstlich 
der Stadt, die unter hohen Verlusien zusam- 
menbraohen, s t 


Im Osten wird zwischen den Karpaten 
und dem Finnischen Meerbusen welter mit 
äußersier Härte gekämpft. Im Karpatenvorland 
scheiterten zahlreiche feindliche Angriife. Bei 
Sambor schoß, eine Panzerdivision von 30 an- 
greifenden Panzern 20 ab. In verschiedenen 


- Abschnitten warfen unsere Truppen den Feind 


im Gegenangriff zurück, Im Raum von War- 
schau wurde In schweren Kämpfen ein Durch- 
bruch starker feindlicher Kräfte auf die Stadt 
verhindert, Nach Abwehr wiederholter sowje- 
lischer Angriffe auf Siedlce setzten sich un- 
sere Truppen dort auf neue Stellungen weiter 
nördlich ab, Zwischen dem mittleren Bug und 
Olita wurde die Front gehalten. Bei Kauen 
setzten die Bolschewisten ihre Angriffe fort 
und konnten sich trotz zähen Widerstandes un- 
serer Truppen der Stadt bemächtigen, In Lett- 
land sind um Mitau und bei Birsen heflige 
Kämpfe im Gange. Westlich Ostrow wurden 
bolschewistische Angriffe im wesentlichem 
abgewiesen. In der Landenge vog Narwa 
schlugen unsere Divisionen zusammen mit 
Einheiten der Kriegsmarine auch gestern 
alle Durchbruchsversuche starker sowjetischer 
Kräfte in harten Kämpfen ab, Der Feind hatte 
besonders hohe Verluste an, Menschen und 
Material. Schlachtgeschwader setzten bei Tief- 
angriffen zahlreiche feindliche Panzer und Ge- 
schütze außer Gefecht und zerstörten mehrere 
hundert Fahrzeuge. 

Ein  nordamerikanischer Bomberverband 
griff gestern das Gebiet von Budapest sowie 
einige andere Orte in Ungarn und Kroatien 
an. Deutsche und ungarische Luilverleidigungs- 
kräfte vernichteten 15 feindliche Flugzeuge, 
darunter 11 viermotorige Bomber, Untersee- 
boote versenkten drei Handolsschiffe mit 22 000 
BRT, zwei Bewacher und ein Minenräumboot, 


Unterhaus aus, daß Deutschland zu stark und 
daß diese „Barbarei“ zur Gefahr werde. Das nā 
tionalsozialistische Deutschland. erkennt die 
Entwicklung und löst sich durch Verlassen von’ 


Völkerbund und Abrüstungskonferenz aus den fd 


Bindungen von Versailles. Es kann nun, unr 
abhängig von der Bevormundung durch die 
Versailler Siegermächte, das Werk der Eini- 
gung beginnen, daß die Pläne der Gegner 
Deutschlands zunichte macht, und die Englän« 
der und Franzosen veranlaßt, durch ihren Hel- 
fershelfer Benesch die Sowjetunion an Stelle 
Deutschlands in den Völkerbund als ständigen 


Ratssitz zu holen, England bekennt sich bereits Mie, 


damals zur brutalen Durchführung des totalen’ 


Krieges. Am 10. November 1932 erklärt Mini- p 


sterpräsident Baldwin im Unterhaus: „Die ein- iig 
zige Verteidigung ist der Angriff, das heist 1g 
also, man muß mehr Frauen und Kinder schnel- i 
ler töten als der Feind." Winston Churchill 
fordert am 28. November 1934 im Unterhaus 
offen Terrorangriffe auf die Zivilbevölkerung: 
Schlag und Gegenschlag wechseln’ sich nun 
ab. Als die deutsche Einkreisung durch Ost- 
pakt und Donaupakt immer offensichtlichef 
wird, stellt Deutschland die Wehrfrei-f 
heit wieder her, Frankreich und Sowjetunion 
antworten mit einem Bündnis gegen Deutsch“ 
land, die Benesch-Tschechoslowakei mit der 
Unterzeichnung eines russisch-tschechoslowa® T 
kischen Beistandspaktes, den der Sowjetbol“" 
schafter in Paris, Potemkin, näher umreißt mit if 
den Worten: „Aus dem Weltkrieg entstand dass 
Rußland ‚der Sowjets, aus dem nächsten Welts 


krieg wird das Europa der Sowjets entstehen.” Mu 


Als. der Generalsekretär der Komintern, Dimi 
troff, auf dem siebenten Weltkongreß der Bol 
schewisten eine Wiederwahl Roosevelts für erfi 
wünscht erklärt, und die neue Taktik deriię, 
Volksfronten verkündet, 
kratisch - marxistischen 

als trojanisches Pferd benutzt werden sollemä 
um ins innerste Lager des Feindes zu kommenizf 
ist der Weg für die spätere Dauer? 
ehe zwischen Plutokratismus unii 
Bolschewismus frei. Deutschland 
antwortet mit der Wiederherstellung def 
Wehrhoheit im Rheinland, 
mit der Unterzeichnung des sowjetisch“ 
tschechoslowakischen Vertrages über Lutti 
verkehr, der die Rolle der ifschechoslowä® 

kei als bolschewistisches Flugzeugmutterschi 
begründet. Der spanische Bürgerkrieg ist ein? 
Signal des Beginns der versuchten Weltrevo 
lution, die Feststellung Roosevelts über däi 


nach der die demo“ 


sowjetische Kriegspotential im Falle des euroni 


päischen Krieges die Bestätigung dafür, damay 
Amerika zum Zusammengehen mit den 50 


wjets auf Gedeih und Verderb entschlossen AR" 


ist. Als Woroschilow bei den Moskauer Feier 


zum 20jährigen Bestehen der Sowjetunion am 


7, November 1937 erneut die Weltrevolutio® " 
proklamiert, pariert Washington die Parol 
Moskaus, unter keinen Umständen einen 


faschistischen Frieden. anzuerkennen, Im Sep“ we 


tember 1938 scheint der Kriegsausbruch voläl 


der Tür zu stehen. Die Kriegshetze gegen daf mi 


Reich steigert sich zu wahren Orgien des Ha s) 

ses, Marschall Budjenny hält am 21, Septem 
ber eine Rede, daß die Sowjets stark genus 
seien, um die ganze andere Welt zu vernich“ 
ten und in ihrem Blut zu ersticken. Aber nochij 
einmal gelingt es, durch das Münchener Ab: fi 
kommen über die Heimkehr des Sudetenlandesiji 


ins Reich die Gefahr zu bannen, Jedoch schon h 


am 17, November 1938 fällt in der sowjetische? 
„Krasnaja Swesda” das Stichwort; „Sowjet 

überfall auf Deutschland ohne. Kriegserklä 

rung.” Elf Tage später erklärt dasselbe Blalt 

den „Krieg gegen die Faschisten auf ihre™i 
eigenen Territorium für unvermeidlich.” Root 
sevelt findet sich bereit, im Falle eines Krisi 
ges’ aktiv auf der Seite Englands und Frank 
reichs einzugreifen. Churchill kündigt au 

einer Frühstücksrede am 11. Januar 1939 „húb 
sche kleine Massakers“ während der nächste 
zwei Jahre an, Die Ehe zwischen den BolscheP 
wisten und Plutokraten wird immer enger, ATZE 
17. März 1939 kann sich Chamberlain in seinf 
berüchtigten Birminghamer Rede offen zuf 
Allianz Englands mit den USA., der sowjet i 
union, Polen und den Südost-Staaten: bekenne™ip 
und feststellen, daß sich alle Hoffnungen Eng 
lands auf die riesige Bastion Sowjetrußland 

stützen. Englands Trugmanöver mit Poten be 
ginnt, die Tragikomödie des Beistandspaklie 
und der Garantie-Erklärungen, die die br 
schen Vernichtungsabsichten hinter der Danti 
ziger Frage verbirgt, 
Chance gekommen. Es ist die Zeit der phant# 
stischen Landkarten, die Europa verteilen una 
Deutschland auslöschen wollen, Als Englan® 
am 3. September 1939 den Deutschen seine 


zweite 'Kriegserklärung seit 1914 überreicht 


und als Chamberlain nach Abschluß des Polen 
feldzuges die Vorschläge des Führers zur B 
endigung des Krieges vorlegt, 


gewörden, ‚Deutschland steht 


Tod. Aber gerade die Erkenntnis von der AU Be 
schließlichkeit dieses Kampfes gibt ihm El 
Front und Heimat Kräfte, den gegenwärtige WA 
Spannungszustand zu überwinden und mir 
Hilfe des totalen Krieges die neue Wende he" 
beizuführen, die alle Vernichtungspläne uns% 
rer Gegner zunichte macht und dem Volke d 
Sieg gibt, das ihn verdient. 


3 , 
Der Tag in Kürze 

Der Ritierkreuzträger 44-Brigadelührer und J5 
neralmajor der Walien-44 Herbert Ernst Vahl ve $ 
unglückte tödlich aul einer Dienstiahrt an der Fron i 

Nach amerikanischen Berichten Ist allein in Ne 
York dio Syphilis unter den 15- bis 19jühriqen MdL 
chen In dem Jahr 1943 um 132 Prozent gestiegen: d 

Der Kohlenpreis In England erlährt am 1. Aug 
cine wellere Erhöhung. Er wird um vier Schill 


Erhöhung des Kohlenpreises seit »Kriegsheuinn 


je Tonne- heraufgesetzt, wodurch sich die qasami 4 
neunzehn Schilling je Tonne stellt. 2 
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Massenorganisationen È 


Sowjetrußland ik 


Moskau sieht, self EM 


ist der willehN \ 
der plutokratisch-bolschewistischen Verbündete: 
ien, den Krieg unter allen Umständen bis ZUR 
Vernichtung Deutschlands zu führen, oftenbal fit 
im dreißigtegkitt 
Jahre dieser jüdischen Weltverschwörung Mi Mi 
einem erbitterten Abwehrkampf ‚auf Leben UM Sra 
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rE 


„lag in Eipmannstadt 


1 


nd | Ubernahme der Amitsgeschäfte 
a- Kreisleiter Athen, Lask, der bekanntlich 


jie N der Vertretung des zur Dienstleistung nach 
on inchen berufenen Kreisleiters von Litzmann- 
en Zt, Pg, Knaup, beauftragt wurde, hat dessen 
S Mtsgeschäfte übernommen, Gestern ließ 
A Reisleiter Athen sich den Kreisstab, Orts- 
En Ippenleiter und Führer der Gliederungen 


Estellen und gab vor ihnen einen Überblick 
Mrdie ausderLage erwachsenden Aufgaben, 


te f Achtung Kinderlandverschickung! 


Die Zeiten, in dem untenstehend ver- 
en Pntlichten Fahrplan beziehen sich auf das 
. Pireten der Jungen und Mädel auf dem 
„ Köptbahnhof und nicht auf die Abfahrt 
int I Züge, Die Jungen und Mädel haben zu den 
Sigesetzten Zeiten auf dem Hauptbahnhof zu 

ill an, Für den am Mittwoch, dem 2. August an- 
Telzten Frühzug, fahren Einsatzwagen der 


N “aßenbahn nach folgendem Plan direkt zum 

un Tüptbahnhof: 

si 43,50 Uhr ab Endstation — Linie 10, Ost- 

hi Mdstraße, 

{a i Uhr ab Endstation — Linie 11, Stadt- 

lung. 

og | 4 Uhr ab Endstation — Linie 3. Heerstraße, 

Jer 7 Uhr ab Endstation — Linie 3, Alexander- 
. Fstraße, 

hf Uhr ab Endstation — Linie 2, August- 

mit f Krankenhaus, 


jas ks Uhr ab Endstation — Linie 1, Heinzels- 
alt- F 

ni 4340 Uhr ab Erzhausen, Haltestefle an der 
mi Pmaluhr hinter dem Strandbad. 


olr ie Einsatzwagen halten je nach Bedarf. 


er" 

jor la Prüfung der Gebrauchshunde. 
no- Wndnachmittag und am Sonntag fand in 
nen Au Mmannstadt unter der Leitung des Herrn 
en, MMerich eine Gebrauchshundeprüfung, und 
en ie in den Klassen Schutzhund J, II und II 
‚rl Als Richter wurde vom Reichsverband 
nd Hundewesen Herr W. Heiner aus Posen 
nd Wlimmt, Zu dieser Prüfung waren fünf deut- 
der RS Schäferhunde, drei Riesenschnauzer und 
‚nd 4, deutscher Boxer gemeldet, Ein deutscher 
che Mlerhund und ein Riesenschnauzer konnten 
afti Ölge Erkrankung an der Prüfung nicht teil- 
„aM Men, ein Riesenschnauzer und der deutsche 
hif er bestanden die Prüfung nicht, Die Er- 


Am Sonn- 


ein fnisse der bestandenen Prüfungen sind: 
vo RO vom Haus Nasert, Führer Ing. H., Vol- 
das 0, 240 P., Astra Büberstolz, Führer Uff, Val- 
iror #238 P., Arno vom Rügendamm, Führer Ing. 
dad $ Patzer, 241 P., Grille vom Gendarmenhof, 
So: erin Kriemhilde Ganz, 240 P. und Asta 


m Haus Linke, Führer Herr E. Lenk, 240 P. 
6 besonders schönes und beispielhaftes Zu- 
Aeinenarbeiten und ein gegenseitiges Auf- 
eingehen konnte man zwischen der zehn- 
tigen Führerin Kriemhilde und ihrer Hün- 
„ Grille sehen. Kriemhilde verspricht bei 
m i$ erem Training eine vorbildliche Führerin 
AkWerden. Am Schluß der Prüfung konnte der 
hsverbandsleiter Pg. E. G. Brombacher zwei 
me und einen Preis verteilen. Er gab der 
„nung Ausdruck, daß bei den am .19, Au- 
‘ stattfindenden Landesausscheidungskämp- 
von unseren Hunden in Litzmannstadt 
5 | © weit höhere Resultate erzielt werden. » 
Ab Fr 


ne Aieten am Hauptbahnhof in Litzmannstadt an: 
diae W Jungen: 

lat f Volksschulen für Jungen: 
la und 16 — Klasse 5, 6, 7 am 1. 8, 4.20 Uhr, 
rem 4 7 — Kl, 5 am i. 8, 4.20 Uhr, 

oo. 4, 7 — Kl. 6 am 1. 8., 6.20 Uhr, 

S ünd 13 — Kl. 5, 6, 7 am 1. 8, 12.45 Uhr, 

a, 29, 92, 36 — Kl. 5, 6, 7 am 2, 8, 4,20 Uhr, 

17, 22 — Kl. 5, 6, 7 am 2. 8., 4,20 Uhr, 
"47,9, 14, 15 — Kl, 7 am 2. 8, 4,20 Uhr, 
14, 15, 18, 19, 31, 34 — Kl 6 am 2. 8,, 4,20 Uhr, 
und 3 — Kl. 5, 6, 7 am 2, 8, 4.20 Uhr, 
H und 30 — Kl. 5, 6, 7 am 2, 8, 4.20 Uhr, 
KAA 10, 31, 34 — Kl: 5 am 2. 8, 4.20 Uhr, 

Br 19, 31, 34 — Kl, 7 um 3 8., 6.20 Uhr, 
DW 14,15 — KI 5 am 4. 8, 17,45 Uhr, 
Auptschüien tür Jungen: 

~ Klasse 1 bis 3 am 3.8, 6.20 Uhr, 
T~ Klasse 1 bis 3 am 3. 8, 12.45 Uhr. 


Überschulen für Jungen: 
— Klasse 1 bis 3 am 1. 8., 6,20 Uhr, 
— Klasse 1 bis 3 am 2, 8, 4.20 Uhr, 
~ Klasse 1 bis 3 am 4. 8., 6.20 Uhr. 


Miächen: 


Ek 
p Volksschulen flir Mädchen: 

ti N g, 10,11, 14 — Kl 6 am 1) 8., 4.20-Uhr, 

n2 3, 4, 5 — Kl 6 aml, 8, 12.45 Uhr, 


ke 


i 
; 
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Der Roman einer Frau 


al "ol | e Roh n / Von Walter Schaefer: Broudenburg 
l 


die Tage, Wochen und Monate sch’enen 
lolle zu trauern. Sie schritten träge und 
„vorüber, und als um Weihnachten sin- 
er Frost die Bäume draußen im Wald be- 
RAe, saßen Mutter und Tochter im Däm- 
Mi der langen Abende im Zimmer beiein- 
oT und sannen mit fernen Augen ine 
Ammende Licht. 
au Rödersen war alt geworden. "All Ihr 
NA ging einen müden Weg. Aber‘Holle 
Wia einmal im Monat einen hellen Tag. Das 
4, wenn ein Brief von Bert kam und der 
i un Trost seiner Worte sie, weich und leise 
Kin Und wenn sie (räumte, wandeıte sie 
A de. Zeit voraus, ging. flüchtigen Schrif- 
Aha Winter vorüber und durch den Früh- 
Ir hinter dem der Sommer wartete, Das 
W de Zeit, die dem Mädchen das Schöne 
i große bringen solite: Das Wiedersehen 
j T 


So hatte es ihm geschrieben, Jaß sie im 
ige Sommer droben in den Dünen acht 
ka Auf ihn warten würde, acht kurze, gei- 
tage; denn länger würde sie diesmal 
frej sein. 4 

u wie wollte sie diese schmale Spanne 
Auskosten! Mochle es andern Menschen 
hin? scheinen: ihr sollte jede Stunde, jede 
1° Bedeutung haben! Dann würde ein 
ür Ewigkeit werden... 

une um Woche zerrann, Es war ein 
es Gleichman der Schritte, aber eines 


N 


Pet, 


‘risten, zum Gegenstoß bereitgestellt, 


, 


Hart bleiben! 7 Zur DRK. 


Am kommenden Sonntag findet die näch- 
ste Haussammlung für das Kriegs-Hilfswerk 
des Deutschen Roten Kreuzes statt. 


„Hörst du — hart bleiben. Nicht weich 
werden. Dreck ist weich“, So hatte der Soldat 
Körnig zu seiner Frau gesagt, als er das letzte 
Mal nach dem Urlaub fortfuhr, Wenig später 
hielt ein Granatsplitter den Schlag seines all- 
zeit starken Herzens an. 

Frau M, Körnig ist nie berufstätig gewesen. 
Mitte Juni vorigen Jahres war sie durch das 
Meldepflichtgesetz erfaßt worden. Da sie nicht 
nur ausgezeichnet Auto fährt, sondern auch 
technisch mit einem Wagen umzugehen ver- 
steht, wies man sie einem Fahrpark vom 
DRK, zu. ' 

Sie spricht von dem Einsatz in ihrer Stadt; 
die besonders qrausam von den Terrorfliegern 
heimgesucht wurde, mit der Tapferkeit einer 
Frau, die sich mit einem seelischen Panzer 
gegen das Übermaß von Elend umgeben hat. 
Man spürt nur qanz verhalten den Haß eines 
kultivierten Menschen Ehren sinnlose Barbarei, 

Sie hat für einen ununterbrochenen, sieben 
Tage währenden Einsatz — geschlafen, hat sie 


Sammlung am 6. Auguft 


immer nur, indem sie in kurzer Pause den 
Kopf auf das Steuerrad legte — das Kriegsver- 
dienstkreuz mit Schwertern erhalten. Ihre Auf- 
qabe war es, von den Straßen und aus den 
Trümmern der Häuser die Schwerverletzten 
abzutransporlieren, In qrausiger Wiederkehr 
haben sich entsetzliche Erlebnisse Taq für 
Tag. wiederholt. 


„Ich habe anfangs geglaubt, Ich könnte es 
nicht durchhalten“, sagte die DRK.-Fahrerin — 
eine Frau, die einmal in ihrem gepflegten Haus 
80 gelebt hat, wie man es’nur als verwöhnte 
junge Frau konnte. Inzwischen hat sie nicht 
nur ihren Mann, sondern auch ihr Haus ver- 
loren. 


„Dann aber“, fährt die Frau, „ist mir immer 
zur rechten Zeit wieder das Wort meines 
Mannes eingefallen, als sich sein Zug in Be- 
wegung setzte — Hart bleiben! Nicht weich 
werden! Dreck ist weich! Und das hat mir 
geholfen. Ich bin heute froh, als unbekannter 
Soldat im Dienst des DRK, meine Pflicht und 
Schuldigkeit für das Vaterland tun zu können.“ 


V 1 im Einfat / Das zeigt die neue Deutfche Wochenfchau 


Deutsche Infante- 
liegen 
eng an die Erde gepreßt in Deckung. Wir se- 
hen in die stummen Gesichter dieser Männer, 
die Härte und Entbehrung der letzten Kämpfe 
widerspiegeln und die Bereitschaft, bis zum 
letzten Atemzug zu kämpfen. Stundenlang 
trommelt die feindliche Artillerie. Feindliche 
Panzer kommen heran. Ein deutscher Kriegs- 
berichter hat es fertig gebracht, die Sherman- 
Panzer auf knapp 10 m Entfernung an sich 
vorüberrollen zu lassen! Und nicht nur das — 
er hat im Bild festgehalten, wie ein Koldß 
nach dem anderen mit deutschen Nahbe- 
kämpfungsmitteln erledigt wird. „Panzer- 
faust" und „Panzerschreck" im Einsatz! Fünf 
feindliche Panzer werden nacheinändur in die 
Luft gejagt oder bleiben kampfunfähig liegen! 
Gefangene mit müdem und stumpfem Gesichts- 
ausdruck werden aus dem Gebüsch geholt, Ver- 
wundet und angeschlagen schleppen sie sich 
in die Lager. Rücksichtslos verwüsten die 
anglo-aıerikanischen Bombergeschwader fran- 
zösische Städte, Das Trümmerfeld Caen, zur 
Brandfackel der Normandie geworden, malt in 
schaurigen Flammenzeichen die „Befreiungs- 
taten” der „Weltbeglücker” an den nächtlichen 
Himmel. Deutscher Nachschub rollt durch die 
noch brennenden Vorsladtstraßen. — Englands 
Südküste in der Fernkamera. Es ist; als ducke 
sich das feindliche Land unter dem heulanden 
Ton der ersten deutschen Vergeltungswaffe. 
Da örgeln sie auch schon heran, die unheim- 
lichen „fliegenden Bomben” und geben einem 
heimtückischen Feind eine erste unmiöver- 
ständliche Antwort auf seine verbrecherischen 
Anschläge! 


Ostfront. Deutsche Nachhuten stehen in 
erbittertem Kampf mit feindlichen Panzer- und 
Infanteriespitzen. Ein deutscher Schlachtflie- 
geiverband+bringt den schwer ringesden Erd- 
truppen Entlastung und Hilfe, Geschlossen 
stürzen die Staffeln auf die Anmarschstraßen 
der Sowjets, Bomben und Bordwäffen schla- 
gen Breschen in den nachdrängenden Feind, 


An der Invasionsfront, 


in neuer Fahrplan für die Kinderlandverfchickung 


Nr, 30 und 31 — KI. 5 am 2. 8., 6.20 Uhr, 

Nr, 6, 7,9, 10, 11, 14 — Kl. 7 am 2, 8. 6.20 Uhr, 

Nr. 13, 15, 16, 17, 16, 18, 22, 28 — Kl 6 am 2, 8. 
6.20 Uhr, 

Nr, 29, 32, 34 — Kl, 5 am 2. 8., 6.20 Uhr, 

Nr. 19, 15, 16, 17, 18, 10, 22, 28 — Kl 7 am 2. 8, 
20 


6.20 Uhr, 
Nr. 1, 2, 3,.4,5— Kl 7 am 2, 8. 4.20 Uhr, 
Nr. 13, 15, 16, 17, 18, 19, 28, 25 — Kl. 5 am 2 8,, 


Nr, 20, 30, 31, 32, 36, 96 — Kl 6 am 2. 8, 4.20 Uhr, 

Nr.6, 7, 9, 10, 11, 14 — Kl. 5 am 2. 8, 4,20. Uhr, 

Nr. 29, 30, 31, 32, 34, 38 — Kl. 7 am 3, 8.,.6.20 Uhr, 

Nr.1; 2, 3, 4 5 — Kl 5 am 3, Bi 6.20 Uhr. 
Hauptschulen für Mädchen: 

Nr, 1 und 2 — Klasse 1, 2, 3 am 2, ®,, 12.45 Uhr, 

Nr; 3 — Klasse 1, 2, 3 am 2. 8., 12,45 Uhr. 
Oberschule für Mädchen: 

Nr. 1, 2, 3 — Klasse 1, 2, 3 am 2, 8, 4.20 Uhr, 
Diese Fahrpläne können sofort In der Bann- 

dienststelle des HJ.-Bannos 663, Litzmannstadt, Ju- 

gendstraße 14, abgeholt werden. 


‚Gedenkstunde 1914—1944, Heute um. 19 Uhr fin- 
det in der Volksbildungsstätte eine Gedenkstunde 
statt aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an dem 
vor dreißig Jahren der Erste Weltkrieg ausbrach, 
Pg. Schlötzer wird sprechen, 


Tages war doch der Lenz da. Und mit ihm 
kam etwas wie eine Freude zu Holle. Fast 
meinte. sie, sich vor ihrer ernsten Mutter 
schämen zu‘ müssen. Darum ‚barg. sie das 
kleine Licht sorgsam im Herzen. Da wuchs 
es auf und ward größer wie jeder neue Tag. 

Und nun war es so weit. Der Morgen der 
Abreise war hell und strahlend. Ein winziger 
Funke von all dem Licht stand auch in den 
Augen der Muller, die so. schwer zu überre- 
den gewesen war, die Reise mit ihrem Kind 
zu machen, 

Natürlich war der Abend des Wiedersehens 
mi‘ Onkel Wunderlich und Tante Nette zwie- 
fach dunkel von dem Schatten des toten Va- 
ters. Die gute Tante Nette bekam ihre Schürze 
lange nicht von den Augen. Die Tränen saßen 
ihr nun einmal gar zu locker, Aber der erste 
Tag des Urlaubs löschte alles Dunkle aus, und 
mit Augen, die blank waren von Erwartung 
und Erregung, verließ Holle das Haus. und fuhr 
mit dem Dampfer über den Bodden, Dann saß 
sie mit heißen Wangen in der Düne, den Blick 
zum Hafen gewandt... 

Es w-r ein harter Tag voll stummen Ha- 
ders, voll Ungeduld und wortloser Selbsibe- 
schwichtigung. An seinem Ende schritt Holle 
müde heim, Er war nicht gekommen... 

Der nächste Morgen sah sie wieder auf dem 
vertrauten Platz, Aber die Qual der vergan- 
genen Tage duröhlebte sie noch einmal, noch 
peinigender... 

Am dritten Morgen eah ihr spähendes Auge 
eine Gestalt den Weg zur Düne heranschrei- 
ten, Der Mann hielt inne, schaute herüber, 
seine Schritte wurden groß und stürmend und 
dann stand er vor Ihr, 


cer seine Vorstöße mit hohen Verlusten be- 


zahlt, Bahnanlagen werden nachhaltig zer- 
stört. Schwere Artillerie bezieht neue Stel- 
lungen. Flüchtlinge schließen sich, aus Furcht 


yor dem Terror der Bolschewisten, den deut- 
schen Truppen an. 

Und schließlich Bilder, die noch einmal un- 
seren Atem stocken lassen: der Schauplatz 
des gemeinen Attentates auf den Führer. Der 
Abscheu über die ruchlose Tat und das Gefühl 
überströmender Dankbarkeit für die wunder- 
bare Errettung des Führers vereinen sich zu 
dem millionenfachen Gelöbnis, dem Reichs- 
minister Dr. Goebbels Ausdruck qab: Waffen, 
Hände und Herzen für den deutschen Sieg! 

Helmut Hagenried. 


Sonderzuteilung von Käse. In der 65. Zu- 
teilungsperiode erhalten die deutschen Ver- 
braucher — wie aus einer in dieser Ausgabe 
veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung 
hervorgeht — eine Sonderzuteilung von 125 g 
Käse. 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 7,3—7.45 Eine Sendung zum Hören 
und Behalten über „Grundfragen der Vererbung, 12.35 
bis 12.45 Der Bericht zur Lage, 16—17 Musikalische 
Plauderel. 18.30—19 Der Zeitspiegel, 21—22 Eine 
Stunde tür dich. Deutschlandsender: Konzert des Berliner 
Kammcerorchesters mit Werken von Joh, Chr, Bach, Mozart 
und Bruch, Leitung: Hans von Benda, 18--18.30 Kammer- 
musik von Andreas Rombach und Beethoven. 20.15—22 
Das große Konzert. Ewige Musik Europas. 


Die Partei ruft Dich! 


Heute finden“ die untenstohenden Kund- 
gebungen der NSDAP. statt. Deutsche erscheint 
pünktlich! 

Og. Ringbahn und Roter Ring, 10.30 Uhr: Fa. 
L. Geyer, Adolf-Hitler-Str, 293, Redner: Pg. Meyer; 

Og: Karlshof und Waldschloß, 19.30 Uhr: Fa. 
Ruthenberg Raulino, Friedrich-Goßler-Straße 62, 
Redner: Pg. Nega; 

Og. Heldental und Schwabenberg, 19.30 Uhr, 
Glickendeelerwog 5, Redner: Pg. Karsch; 

Og. Heerstraße, 19,30 Uhr: Usedomstraße 30, 
Redner: Pg. Martin, 


Der Luftschutz rät... 
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Falsch ist beim Eindringen in den Brand- 
raum das rasche und unvorsichtige Offnen der 
Brandraumtür, da durch die plötzliche Frisch- 
luftzufuhr stets mit dem Herausschlagen von 
Stichflammen gerechnet werden muß. 

Richtig ist es, aus einer Schutzdeckung vor- 
sichtig und langsam die Brandraumtür mit 
einem Besenstiel, Stiel einer Feuerpatsche, 
einem Axtstiel usw, zu Öffnen, 


GRABEN" 


Taschendiebinnen unschädlich gemacht 


Vor dem Sondergericht in Litzmannstadt 
ständen wieder zwei Polinnen, die sich wegen 
Tachendiebstählen zu verantworten halten. 
Helena Grzybowski aus Litzmannstadt war 
besonders in Ladengeschäften oder dicht be- 
setzten Straßenbahnwagen tätig geworden und 
hatte vor allem einkaufenden Frauen Lebens- 
mittelkarten und Geld aus den Einkaufs- oder 
Handtaschen gestohlen. Nicht. weniger als 
zwölf derartige Diebstähle konnten ihr nach- 
gewiesen werden, Durch die Aufmerksamkeit 
der Kundin eines Drogengeschäftes, die schon 
früher dort einmal Opfer eines Taschendie- 
bes geworden war und deshalb ihre Tasche 
besonders vorsichtig verwahrt hatte, könnte 
sie gefaßt werden, Das Sondergericht verur- 
teilte die Grzybowski, die wegen Diebstahls 
bereits vorbestraft ist, mit Rücksicht auf die 
Gemeingefährlichkeit und den Umfang ihres 
Treibens zum Tode. Ba 


Wirtschaft der £. Z. Vereinfachte Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Um im fünften Kriegsjahr die Arbeiten in den 
Lohnbtiros der Betriebe weitgehend zu vereinfa- 
chen, hat der Generalbevollmächtigte für den Ar- 
beitseinsatz in einer im Reichsarbeltsblatt ver- 
öffentlichten Anordnung die Betriebsführer ver- 
pflichtet, in Betrieben (Verwaltungen) mit in. der 
Regel mindestens 20 Beschäftigten den Zeitraum 
zur Abrechnung des Lohnes bis auf einen Monat 
zu verlängern. In Betrieben (Verwaltungen) mit 
weniger als 20 Beschäftigten ist den Betriebstüh- 
rern mit dieser Anordnung die Möglichkeit gege- 
ben worden, gleichfalls einen monatlichen Lohn- 
abrechnungszeitraum zu wählen. In der Anordnung 
Ist des weiteren bestimmt, daß die Betricbsführer 
bei Gehaältsemplängern, zu einer vierteljähr- 
lichen ` Gehaltsabrechnung übergehen können, 
Überall dort, wo eine Verlängerung des Lohn- 
abrechnungszeitraums bis zu einem Monat oder 
des Gehaltsabrechnungszeltraumes bis zu einem 
Vierteljahr erfolgt, sind Härten, die sich aus einer 
solchen Verlängerung ergeben, durch Einführung 
angemessener Abschlagszahlungen zu vermelden. 
Des weiteren Ist mit der Anordnung dem Betriebs- 
tührer die Möglichkeit gegeben worden, die aus- 
zuzahlenden Vergütungen auf volle Mark-Beträge 
abzurunden und die gegebenenfalls darüber hin- 
ausgehenden Pfennig-Beträge auf die nächste 
Lohn- oder Gehaltsabrechnung vorzutragen oder 
jährlich oder halbjährlich in einer Summe aus- 
zuzahlen, 


Konzentrierte Eiweißnahrung 


Eiweiß spielt im menschlichen Ernährungs- 
haushalt eine ausschlaggebende Rolle. Nach sach- 
verständigem Urteil lassen sich noch große Men- 
gen von Eiweiß aus Gemüse, Kartoffeln und Ge- 
treide gewinnen, die bisher auf dem langen Wege 
vom Erzeuger bis zum Verbraucher oder durch 
unzweckmäßlige Verarbeitung verlorengingen. Im 
neuesten Heft der „Deutschen Agrarpolitik wird 
von einem neuartigen Verfahren berichtet, das 
von einem Betrieb Im Osten Deutschlands für 
den organischen Aufschluß von Eiweiß an- 
gewandt wird, Nach diesem. Extraktionsverfahren 
können Suppen, Soßen, Eintopfgerichte in 35facher 
Konzentration hergestellt werden. Das bedeutet, 
das aus einem Kilogramm Konzentrat durch deh 
Zusatz von Mehl, Kartoffeln und Wasser 30—40 
Liter Suppen oder andere Gerichte hergestellt wer- 


Holle brachte kein Wort über die Lippen. 
Ihr Blick umfaßte das sonnengebräunte Ge- 
sicht, suchte in jedem Zug, Es war noch das- 
selbe, nur ernster noch und reifer, 

Auch Bert sprach nicht. Während er ihr 
beide Hände reichte, umschmeichelten seine 
Augen ihre Gestalt. Dann zog er Holle in seine 
Arme und küßle sie still... 


Sie wußten nicht, ob sie Minuten oder Stun- 
den beieinander gesessen hatten, ob sie viel 
oder wenig oder gar nichts gesprochen hatten. 
Aber die Zeit der Trennung war ausgelöscht, 

Dann fragte Bert: „Ist deine Mutter hier?" 

Holle nickte. Ihr Herz lauschte und zitterte 
ein wenig; denn von der Zukunft hatle er noch 
nicht geredet, 


„Wir wollen z* ihr gehen”, sagte er. Da 
schritten sie hinab und begannen zu. laufen, 
well vom Hafen her eben drängend die Glocke 
des Schiffes rief. Als das Schiff, das sie mit 
knapper Not erreicht hatten, losmachle, lach- 
ten sie einander mit erhitzten Gesichtern in 
die jungen Augen, 

Als Bert und Holle das Haus betraten, saßen 
Frau Rödersen, der Onkel und die Tante am 
abgeräumten Tisch, Sie halten wohl eben ge- 
gessen. 

Bert trat vor und ging ruhig auf Holles Mut- 
ter zu, Er reichte ihr die Hand hin und lächelte 
auf eine gute Art, daß es Frau Rödersen warm 
ums Herz wurde, 


„Sie sind Holles Mutter. Ich denke, daß ich 
Ihnen kein Fremder mehr bin, obwohl wir uns 
noch nie gesehen haben. Aber von Holle wer- 
den Sie ja alles wissen. Das ist gut 60; denn 
Ihr Kind und ich, Frau Rödersen, wir gehören 


den können. Eine solche Konzentration wird bei 
keinem anderen Konservierungsverfahren erreicht; 
bel Trockengemüse beträgt die Konzentration bel- 
spielsweise nur 1:10. Der Hersteller Ist auch bel 
der Fabrikation neue Wege gegangen, so daß heute 
schon mit. verhältnismäßig wenig Arbeitskräften 
täglich Konzentrate für 5000 000 bis 5000 000 Essen 
hergestellt werden können. Die Konzentrate stehen 
heute in- erster Linie Großküchen zur Verfügung, 
aber auch die Marine macht von dieser neuartigen 
Konservierungsniethode, wenn man sie so bezeich- 
nen darf, Gebrauch, 


Günstige Ernteaussichten in Schweden 


Schweden rechnet in diesem Jahre mit einer 
günstigen Ernte, Aus dem Stockholmer Bezirk 
wird gemeldet, daß, falls die Witterung ebenso 
günstig bleibt wie bisher, ciñe der besten Ernten 
während des Krieges erzieit werden dürfte, Durch 
die Wärme der letzten zwei bis drei Wochen sind 
vor allem die Heuerträge außerordentlich groß, 
Getreide soll ebenfalls gegenüber dem Vorjahre 
ein günstigeres Ergebnis aufweisen, Der Stand der 
Kartoffeln sowle der übrigen Hackfrlüchte wird als 
günstig bezeichnet. Die schwierigste Frage der 
diesjährigen schwedischen Ernte ist die Bereit- 
stellung der erforderlichen Arbeitskräfte, 


Der Bunafaden in der Kleidung, In der Zeit 
zwischen den beiden Weitkriegen hat. sich der 
Verbrauch von Gummifäden in der 'Textliwirt- 
schaft außerordentlich gesteigert. Bei vielen Klei- 
dungsstücken, ist heute der Gummizug unentbehr- 
lich. geworden, Daneben spielen gummilelastische 
orthopädische Artikel, wie beispielswiese Banda- 
gen, eine Rolle, und schließlich müssen viele tech- 
nische Textilartikel durch Gummitäden elastisch 
gomacht werden, so Gummigurte und Schläuche: 
Trotz den außerordentlichen Anforderungen, de 
nen die Gummitäden genügen müssen, können 
heute Gummifäden aus Buna in den gleichen Garn- 
nummer und Feinheiten hergestellt werden wie 
aus Naturkautschuk, Der Bunnfaden hat allerdings 
nicht ganz die Elastizität des Naturkautschuks und 
verlangt bei der Verarbeitung eine besondere Be- 
handlung, aber ohne seline Hilfe hätte die Gummi- 
LAAI N RENTAR den Kriegsbedarf nicht decken 

nnen, 


wohl zueinander. Ich will Ihnen die Holle nicht 


wegnehmen. Seit meiner Kindheit weiß ich 
nicht, wie es ist, der Sohn einer Mutter zu sein, 
Ich möchte es wieder lernen, bei Ihnen, Frau 
Rödersen.” 

Er neigte sich zu ihr, sie sah ihm in die 
Augen, strich Ihm sehr ernst übers Haar und 
küßte Ihn, Da stürzte Holle ihr an den Hals 
und flüchtete sich dann in Berts Arme, Die 
Gedanken tanzten ihr wirr im Kopf herum. Nur 
daß sie maßlos glücklich sei, das fühlte ale, — 

Tante Nette schluchzte hemmungslos In ihre 
Schürze, während Onkel Wunderlich - ihr 
beruhigend und ein wenig derb auf die Schul- 
tern klopfte. 

„Hast du 's gehört, Nette? Und hast du 's 
auch richtig verstanden? Sowas erlebst du 
nicht gleich wieder, 6o was Schönes! Ich hätt’ 
mein Lebtag nicht geglaubt, daß einer so groß- 
artig reden könnt‘, wenn er ein Mädel gern hat 
und sie heiraten. willı Vergiß es nicht, Nette: 
Das war 'ne richtige Werbung, die du mit än- 
gehört hast.” $ 


Das Wort Werbung sprack er breit und stolz 
aus, wie etwas, vor dem er eine gewaltige 
Hochachtung hatte, Dann aber drehte er sich 
auf dem Absatz herum, verschwand und kam 
mit erhitztem, strahlendem Gesicht zurück; er 
hatte aus dem Keller vier verstauble Wein- 
flaschen geholt, von der Sorte, die der Herr 
pensionierte Oberförster immer kaufte. Und der 
wußte gewiß, was gut war. 

Als d'e Gläser aneinder klangen, schluchzte 
Tante Nette Immer noch. Sie fand es zu rüh- 
rend, das alles... 

(Fortsetzung folgtı 


Z 


Aus unserem Warthelune 


i Eine beachtliche Himbeerernte 


EY Im Einzugsgebiet Kalisch der Bezirksabgabe- 
ri stelle für Obst und Gemüse (Bast) befindet sich 
N ein geschlossenes Himbeergebiet, das fünf Ge- 
meinden umfaßt, Der Ernteertrag war in die- 
sem Jahre besonders erfreulich, So konnten 
7000 dz, im Wert von 756000 RM. geerntet 
und der Konservierung zugeführt werden, Zeit- 
weise wurden 1500 Pflücker angesetzt, die mit- 
unter täglich 1000 Ztr, zur Abfuhr brachten, 
u Es mußte schon jeder zugreifen; um bei die- 
i ser Jeicht verderblichen Ware einen mög- 
lichst geringen Ausfall zu ’garantieren, muß- 
ten doch oftmais Ent’ernungen bis zu 150 km 
I) zurückgelegt werden. Die verantwortlichen 
Stellen aber haben in muslergültiger Organi- 
sation die Einbringung der Himbeeren ge- 
schafft, die die Grundlage für die Herstellung 
Tausender Zentner Marmelade und Säfte er- 
gibt, b. 


A Litzmannstadt-Land 
h „~ D., Kinderfest in den Umsiedlerlagern. 
14} fünf Kindergärten in Tuschin-Wald, die die 
Kinder der sieben Umsledlerlager betreuen, 
i vēranstaltelen am Sonntag unter ihrer Leite- 
i rin einen fröhlichen Nachmittag für die Klein- 
sien der Umsiedler, Die vielen Vorbereitun- 
gen, die dazu getroffen waren, gewährleiste- 
ten einen schönen Verlauf und vermittelten 
I den kleinen Gästen ungeteilte Freude, Ein 
NEELEOEEEESEDLLL CL LOG LESS LLLLELIEOEIOELNNEIEEELELLELIE 
Luftschutzdisziplin ist eine Verpflichtung, die 
der Existenzkampf des deutschen Volkes 
dem Landvolk auferlegt! 
a AEEA PENIAAA 
vergnügtes Schmausen bei Kaffee und Kuchen 
und mancherlei Spiele, bei denen Süßigkeiten 
als Preise winkten, aber auch Geschenke aus- 
geteilt wurden, die Mädel des Frauenhilfsdien- 
stes und Schülerinnen der Kinderpilegerinnen- 
schule Hohensalza selbst gebastelt halten, 
waren äußere Anlässe zu diesem Vergnügen, 
Reigenspiele und eine Vorführung des Pup- 
pentheaters waren ebenfalls darauf abgestellt, 
den Umsiedlerkindern Freude zu bringen. 


Die 


Turek 

Fr, Die Polizei spielt fürs Deutsche Rote 
Kreuz. Auf ihrer Spielfahrt durch den Gau 
Wartheland besuchte zum Wochende eine 


polizeieigene Spieltruppe der Ordnungspolizei 
Berlin auch Turek und veranstaltete im Rah- 
men der Truppenbetreuung im großen Saale 
des Deutschen Hauses einen Bunten Abend, 
wie ihn die hiesige deutsche Bevölkerung noch 
selten erlebt hat. Die „zwölfzylindrige“ Spiel- 


I truppe bot eine reiche Fülle von Darbietungen 
4 mit schmissiger Musik, zündendem Witz und 

Humor, Zauberei und Artistik, Ihr Können be- 
y geisterte das dankbare Publikum zu qrößten 


Beifallskundgebungen und bewoq es zu ansehn- 
lichen Spenden für das Deutsche Rote Kreuz, 
da die Truppe ohne Eintrittsgeld gastierte, 


be reamme mame e a e a a maa = o a ae ma m a 
FAMILIENANZEIGEN 


Siegmund Goworek 


gch, am 13, 12. 1900, wurde uns 
durch einen Unglücksfall am Frel- 


vier 


im Felde), 


von der Leichenhalie des Friedhofs 
Gärlenstraße aus statt. 
in tielem Schmerz: 


Die Gatiin und Schwiegereltern. rück, 
Litzmannstadt, 
Friedrich-GoBler-Straße 47. 
Bekanntmachung. 


Am 20, 7. 1944 verschied plötzlich 
nach kurzem schwerem Leiden, un- 
ser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater u. Onkel, der Schuhmacher 


Johann Wildemann 


im Alter von 80 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres Jieben  Enischla- 
fenen findet am Mittwoch, dem 2, 
8. 1944, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofs, 
Sulzielder Straße, aus statt, 
In tieler Trauer; 
Die 
Litzmannstadt, 
Gencral-Litzmann-Straße 31, 


liche v. 
18 J. 
ziehen, sind von der 


14 — 18 


no 


haben di 


Hinterbliebenen. 


Posen, den 29, 


ges mein lieber Mann und treuer 

Lebenskamerad, unser herzensgu- 

ter Vater und Opa á 
Bruno Zobel 

Spinnmeister 

Die Becrdigung findet am 1. 8. 

1944, um 17 Uhr, von der Leichen: 

halle des evang. Friedhofs in Gör- 

nau, Glückstraße 15, statt, 

Die tiettrauornden Hinterbliebenen. 


17 Uhr und Sonntag, 


Raufahren) statt. 
Stadion ein, 


traf uns die trau- 
immer noch uni» 
daß mein Innigst- 
gellebler guter Gatte, unser treu- 
sorgender lieber Papa, Schwieger- 
sohn, Schwager und Onkel 

Karl Rosenau 
im Alter von 52 Jahren am 28, 7. 
1944 tödlich verungllckte,. Die Be- 
erdieung tindet am 1. 8. 1944, 
um 16.30 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptirledhofs, Sulzfel- 
der Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Buschiinie 151. 


Schmerzertüllt 
rige, für uns 
bare Nachricht, 


Verlust 
31, 8, 


geraten: 1. 


ausgespielt. 
erinnert, 
lich 


In tieler Trauer: 
Schwestern, 
Schwägerin, vier Schwäger (drei 
Nichten, Neffen und 


tag, dem 28, 7. 1944 enirissen. alle, die sie Ilob hatten, 
Die Beerdigung des teuren Ent- Königsbach, Kreis 
schlafenen findet am Dienstag, 

dem 1. 8, 1944, um 16.45 Uhr 


DENTISTEN 


Dentist Adolf Schwalbe, Adolf-Hitler-Str. 
181, Ruf 156-54, von der Reise zu- 


von Käse in der 65, Zuteilungsperlode. 
Gemeinschaftsverpflegten 
Besitz von Fetikarten sind, erhalten auch in der 65. Zutellungsperiode, und zwar 
vom 31. 7. bis 19, 8, 1944, eine Sonderzutellung an Käse von 125 g, 
gabe erfolgt auf die nachgenannten Abschnitte der im Reichsgau Wartheland gül- 
tigen Fettkarten 65/66: 
L, E. A. 65/66 der Fetikarte SV 2 DE. SV Kä, L, E. A. 65/66 der Fettkarte SV 3 
D Jgd, SV KÄ. L. E, A, 65/66 der Fettkarte SV 4 D Jgd, § Ki. 65/66 L, EA A, der 
Feltkarte D KIk für Kinder bis zu 6 J., S Kā, 65/66 L, E. 
für Kinder v. 6 — 14 
Ja S Kä. 65/66 L, 
Selbstversorger, die durch Rücklieferung von der Molkerei ihren Kiise be- 


Am 29, Juli 1044 verschied nach ai Rn Bermelelı 
langem schwerem Leiden vor der sine r e 
Vollendung seines 60, Geburtsta- | Satzes zum Sofortverbrauch be 


Der Oborblirgermeister Kallsch. 


Der Landrat des Kreises Lask, 


1890 in Grauchel, wohnhaft in Bugal, Gem. Lenkau. 
Landwachtmann Christian Scharf, geb, am 17, 8, 1928 in Wisniowka, wohnhaft in 
Rustitz Nr, 35 und 3. Nr. 227 des Landwachtmanns Ewald Kesterke, geb. am 
a, 11, 1891 in Stanislawka, wohnhaft In Gorczyn Nr, 
Ausweise. werden hiermit für ungi 

Pabianitz, den 18, Jull 1944, 


Schwarzmeerdeutfche Jungen im Sommerlager der HJ. 


re. In einem. 14 tägi- ir 
ten Lager fanden sich in 
Smolnik im Kreise Leslau 
60 schwärzmeerdeutsche 
Jungen im Alter von 14 
bis 18 Jahren zusammen, 
um hier im Rahmen eines 
HJ.-Sommerlagers neben 
dem reinen Lagerbetrieb 
auf ihren beruflichen 
Einsatz beraten und ge- 
prüft zu werden. 

Die 


Lagerzeit wurde 
vorwiegend mit Sport, 
Unterricht und Lager- 
dienst ausgefüllt. Der 
Berufsberater des Ar- 
beitsamtes hielt sich 
einige Tage im Lager 


auf und beriet jeden ein- 
zelnen Jungen für seinen 
künftigen Lebensweg. 
Die Jungen fügten sich 
sehr schnell in die neue 
Umgebung ein und stan- 
den sämtlich positiv in 
der Gemeinschaft: Nur wenige kannten sich 
bereits bevor sie ins Lager kamen und doch 
bildeten sie bald eine feste Kameradschaft, Am 
begeisterten waren die Jungen beim Sport- 
dienst, doch auch bei den Ordnungsübungen wa- 
ren sie mit Freude dabei und bewiesen gerade 
hier, da3 sie ihren alteingesessenen Kameraden 
der Hitler-Jugend nicht nachstehen wollen, Da 
das Lager in der Hauptsache die. berufliche 
Einsatzmöglichkeit jedes einzelnen Jungen er- 


AN 


der neuen 
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Lebendig, klar und zielbewußt steht dieser schwarzmeerdeutsche Junge In 
Heimat Wartheland Im Gesprlch bei seinem Lagerführer, 


f 


a 


(Aufn.: Rebhuhn) 


geben sollte, ist es verständlich, daß der Unter- 
richt auf den verschiedensten schulischen Ge- 
bieten notwendig war. Die Berufswünsche der 
Jungen gingen erfreulicherweise, mit wenigen 
Ausnahmen dahin, daß sie Bauer oder ländliche 
Handwerker werden wollen, Ein von der Wehr- 
macht abgestellter Hitler-Jugend-Führer, der 
als Junglehrer auch gleichzeitig die Schulung 
durchführte, leitete das Lager, 


Schleichhandel mit gelperrten Spinnftoffkarten geahndet 


Die zunehmende Dauer des Krieges und 
der Luftterror machten es erforderlich, den. Be- 
zug von Spinnstoffwaren auch auf die aus- 
gegebenen Kleiderkärten vorübergehend ein- 
zuschränken, Da die Nachfrage aber ständiq 
groß war, entstanden” verschiedene Mißbräu- 
che, besonders durch Polen, die von der Po- 
lizei und den Gerichten im Zusammenwirken 
mit den Wirtschaftsämtern scharf bekämpft 
werden. Eine gefährliche Sorte von Störern 
der gerechten Versorgung sind die Sammler 
fremder Spinnstoffkarten, seien es nun Ver- 
käuferinnen, die — natürlich gegen entspre- 
chende Gegenleistungen — die Karten ihrer 
Freunde unter dem Ladentisch verwahren, um 
sie bei Eingang von Waren bevorzugt zu be- 
dienen, seien es Personen, die sich durch plan- 
mäßiges Ansichbringen von Spinnstoffkarten 
als wilde Händler In den Warenverkehr ein- 
schieben, Schleichhändler dieser Art wurden 
in der letzten Zeit wiederholt in Kutno bei 
der Einreise von Litzmannstadt gefaßt. So. er- 
ging es auch dem Polen Jan Milosz, der an- 
nähernd hundert Spinnstoffkarten von Polen 
bei eich trug. Er hatte im Kreise Mielau ein 
kleines Geschäft, wo er jedoch nur Galan- 
terie- und Kurzwaren verkaufen durfte, Er 
bekam dadurch aber die Genehmigung, mo- 


VERKAUFE 


~ - = Schmerzerfüllt teilen wir allen 

Die Geburt ihres ersten Kindes Verwandten und Bekannten mit, MjGroßer Transport hochtragender Kühe 
KARIN-HELENE geben hocher- daß meine liebe unvergessene und Rinder stehen ab Mittwoch zum 
freul bekannt: Bez.-Obw. d. F.Sch,P. Tochter, unsere liebe Schwester Alan Bi Eo N LATSHRNHALURE, 
č n z ablanitz, Sandgrubenweg 22 m 

Allons Konlisch ke und Frau Linda Legler ch ut 16%. 
Irene geb. Franz. Litzmannstadt, = sehlachthof),. - Ferurul 152, T 
Buschlinie 144, den 29, 7. 1044 im Alter von 35 Jahren bei einem Bücher und Noten, Stück 2 RM, div. 
a J EL. N Unglücksfall am 28, 7. 1944 zu Haushaltsgegenstände 150 RM, div. 
Tode kam, Die Beerdigung unserer Einzelkleinmöbel 200 RM. Polinick, 
Mein helßgellebter Mann Lieben findet heute, am Dienstag, E  refofong Einige 
und unger leber Schwie- ay l. 8. 1944, in Königsbach fabrikneue Hand- und motorhydrauli- 
rersohn, der Soldat ts sche Kippvorrichtungen mit passenden 


Die Mutter, Spezlal-Kinpriischen für 3—6-t-Last- 
ein Bruder, wagen abzugeben, Autohaus Fritz 
Opel & Co, (16) Frankfurt/Main, 


~Mainzerlandstraße 330—360. 
Noten zu verkäulen. Preis 1 bis 5 RM. 
Angebote unter 399 an Zeitungsvertr. 


Eichmann, Pabianitr, Schloßstraße 10. 
KAUFGESUCHE 


Zimmerkredenz u. Schreibmaschine drin- 

gend gesucht. 2265 LZ. 

Dampikessel, 200 Liter Inhalt, mit 1 all 
Druck, gesucht, 2256 LZ. 


Litzmannstadt, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Sonderzuteilung 
Die deutschen Normalverbraucher und 
deutschen Selbstversorger, die im 


sowie sämtliche 


Die Aus: 
SV Kü. L, E, A. 65/66 der Fettkarte SV 1 DE, SV KU 
A. der Feltkarte DK 
J., S Kä. 65/66 L. E. A, der Fettkarte D Jgd tür Jugend: 
E. A, der Fettkarte D für Personen über 


Sonderzutellung ausgeschlossen, Inhaber von Reichsfettkarten 


erhalten die ihnen gleichfalls zustehende Sonderzuteilung auf den Sonderabschnitt 
„P der Reichslettkarte nur. bei Kleinverteilern im Altreich, 


Die Kleinvarteiler 


vorgenannten Abschnitte der im Reichsgau Wariheland gültigen Fett- 
karten beim zuständigen Ernährungsamt Abt. B auf Bogen zu je 100 Stück — jede 
Art Hir sich — bis zum 26, 8, 1944 einzureichen. 
verpilegte stellen ale RENERERDRRSRUGE Abt, B Bezugscheine B aus. 
u 944, 

Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Der Oberhürgermelster Litzmannstadt. 


Für deutsche Gemeinschafts- 


Ausgabe von abgelagerten Soeflschen, 
BDRFINEDENEN Seelischen gelangt zwecks schnellen Ab- 
nachstehendon Fischkleinverlellern zum freien Verkauf: 


Follak' Alfons, Gampe Robert, Laudel Klara, Mlüindel Gustav, Roth Irma, 
"  Litzmannstadt, den 31. Juli 1944, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt B. 


Am Sonnabend, dem 5., August 1944, um 
dem 6, August 1944, um 9 Uhr, lindet Im Stadion am Jahn- 


platz eine Abnahmeprülung für das Reichssportabzeichen für Männer und Frauen 
n den Gruppen Lauf, Sprung, Wurf und Schwimmen statt, 
12, August 1944, nachmittags 17 Uhr und Sonntag, dem 13. August 1944, um 
7 Uhr, finden die Abnahmeprüfungen für die Langstrecken (Laufen, Geten ind 
Die Teilnehmer finden sich zu' den oben angegebenen Zeiten im 
Weitere, Abnahmeprüfungen erfolgen im Jahre 1944 nicht, 
fung wird nur zugelassen, wer ein beglaubigtes Urkundenheft besitzt. 
denhefte sind mitzubringen und soweit nicht vorhanden, beim Kreisspörtlührer im 
Lagdratsamt und beim Oberbürgermeister — Staatliche Sportaulsicht — im Rat- 
haus — Zimmer 32 — gegen Entrichtung einer Gebühr von 1 — RM zu erhalten, 
Jeder Bewerber nimmt aul eigene Gefahr an den Prülungen tell, 

Kalisch, den 24, 


Am Sonnabend, dem 


Zur Prü- 
Die Urkun- 


Juli 1944, 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen, 


Nr, 905 für den Landwachtmann Adolf Schmidt, geb. am 
2. Nr, 806 ffir den 


5, Gemeinde Buscheck, ‚Die 
Itig erklärt und sind beim Antreffen einzuzichen, 


Der Landrat des Kreises Lask. 


11. Deutsche Reichslotterie. Die Haupt- und Schlußziehung der 5, Klasse findet 
vom 8, August bis 4, September 1944 statt. 
RM. 500 000, 300 000, 200 000, 100 000 usw, sowie die Prämien von RM. 500 000 
An die rechtzeitige Loserneuerung, planmäßig bis 1, 8., wird hiermit 
Kauflose sind bis zu den ersten Ziehungstagen in Litzmannstadt erhält- 
bei den Staatl, 
Adoll-Hitler-Straße 149, 


Es werden dabei die Gewinne zu 


Lotterieeinnahmen Bischoff, Moltkestraße 112, und‘ Sima, 


Die nachstehenden Dienstauswelse sind in 


natlich zum ‚Einkauf nach Litzmannstadt zu 
fahren. Dies nutzte er dazu. aus, auch Spinn- 
stoffe zu besorgen, die er dann an seine Auf- 
traggeber zu überhöhten Preisen verkaufte. 
Nach den Aussagen mehrerer Polen, die ihm 
ihre Spinnstolfkarten überlassen. hatten, “tä- 
tigte er, solche Käufe nicht nur vor, sondern 
auch nach den am 1, 8, 1943 eingetretenen Ein- 
kaufsbeschränkungen, ohne sich an diese zu 
halten, Weil er durch sein Verhalten die Be- 
darfsdeckung der Bevölkerung böswillig ge- 
fährdete, verurteilte ihn das Amtsgericht 
Kutno wegen Kriegswirtschaftsverbrechens -zu 
zwei Jahren Straflager und 2000 RM Geld- 
strafe. Eine mehrmonatige Untersuchungshaft 
wurde hierauf nicht angerechnet, Mehrere 
ähnliche Fälle stehen vor der Aburleilung. 


Lentschütz 
v. Ernennung. Der beim Forstamt Grotten- 


see tätge. Oberförster i. A, Franz Schmidt 
wurde zum Oberförster ernannt, 
\ 
Lask 
Le; Auszeichnung. Jakob Reilmayer aus 


Ldzan (Gem. Dobberwalde) wurde wegen Tap- 
ferkeit vor dem Feind mit dem EK, 2, Klasse 
ausgezeichnet. 


DAF-ANZEIGEN 


Volksblldungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstroße 94, Fernruf 123-02, 14 30, 17 
Gedenkstunde: Heute, Dienstag, den 1. rungschen.e® 
August 1944, 19 Uhr, im. Kleinen A 
Saal:  „Gadenkstunde "1914 — 1944", 


Am 1. August 1944 jührt sich zum 
30. Male der Tag, da der Weltkrieg 
ausbrach und unser Feind — der 
gleiche wie heute — versuchte, uns 
aul- die Knie zw zwingen, Diese Ge- 
denkstunde soll die dunklen Were 
des Feindes und den heldischen Wi- 
derstandsgeist des deutschen Volkes 
aufzeigen. Es spricht Pg., Schlötzer, 
Das RAD.-Orchester unter Obermusik- 
zugiührer Kimmel bringt Marschmusik, 
Poat EPIG 50 Rpt, mit Hörerkarte 
an Rpi 


menses," 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67, 
19.30, Erstaufführung „Net 
Siehe 

Heute 12. Jugendvorstellung: „Kampf- 

geschwader Llitzow". 
Capitol — Ziethonstraße 41, 

14.45, 17.15, 19,45. Erstaufführung „Ims 
Siehe Sonderinserat, 
Europa — Schlageterstrnle 9, 

1430, 17, 19.30. Erstaufführung „Eine 

Frau für 3 Tage". "> $ 
Ufla-Rialto — Meinterhausstraße 71, 

Vorlibergehend geschlossen! ’ 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 

14.30, 17. 19,30 „Schrammeln'.* 
Adler — Buschlinie 123 


Unentwegt die Disteln bekämpfen! 


WuW. Die -Distel gehört zu den Wurzel” 
kräutern, die sich am schwersten bekämpi@f 
lassen, Glaubt man, einen Schlag nach dë 
Stechen einigermaßen sauber zu haben, so MU 
man leider bald feststellen, daß sich die ZA 
ds‘ Distelpflanzen auf dem Stück vervielfad 
denn die Distel schickt aus ihrem Wurzelstos 
immer und immer wieder neue Schößlinge 
por. Nur wer genügend Ausdauer hat, kannt i 
dırch Stechen und zweckbestimmtes PflUI®) 
allmählich so schwächen, daß sie schließll@ 
eingeht, In Schlägen, die ein Stechen oder AW T ; 
ziehen der Disteln nicht zulassen, ist wenige top, 
dafür zu sorgen, daß die Pilanzen nicht in = 2ı p 
men gehen. Das erreicht man durch Köpfen Mp 
Disteln mit der Sense. Je öfter man die Diele! N 
stört, desto eher hat man Aussicht, ihrer võti 
Herr zu werden. ` 


£. Z.-Sport vom tage 


Weitere Spiele zur Tennismeisterschalt 


Die diesjährigen Tennismelsterschaften une 
Kreises Litzmannstadt fanden am Sonntag 

Fortsetzung. In keiner der Spielgattungen kor 
jedoch der Meister ermittelt werden, vielmehr ri 
det die Austragung der Endkämpfe und somit’ 
Feststellung der Kreismeister erst heute SE 
17,30 Uhr bei entsprechender Witterung im a 
nenhof statt. Die Spieler der am Sonntag auspeh, 
genen Paarungen klmpften im allgemeinen nog 
hart um den Sieg. Lediglich bei einigen Kamp 
war, wie schon an den Vortagen, das Können M 
Gegner sehr unterschiedlich, Die klaren Erge 
nisse entsprachen hier durchaus dem Spielver 0, 1 
Im: Herrenelnzel waren ‚besonders 

Kämpfe Schröder gegen W. Stetka und Schron 
gegen Brauer bemerkenswert. Schröder siegte? 
beiden Spielen ziemlich glatt und trifft nun 
heutigen Endspiel auf O, Stetka. Im Dame 
einzel kam nur ein Kampf zum Austrag, in af 
Frau Peppke klar über Frau Alsleben siogf F 
blieb, Frau Brauer kam kampflos in das Endspg 
da ihre Gegnerin, Frau Goßler, nicht antrat: jo 
Herrendoppel gewannen O. Stetka-Schref® N 
erst In. drei Sätzen über Dr. Schwalbe-BuckWif 
und im gemischten Doppel. verdient der Lv 
Sieg von Frau Brauer-Schröder über Fr. U 
Buckwitz besondere Beachtung, Das zweite 
der Vorschlußrunde im gemischten Doppel 
noch nicht statt und wird heute. vor den 
kämpfen nachgeholt, Die, Ergebnisse 
Sonntags: Herreneinzel: Stetka O., — Steiger 5 
6:0; Seebode — Em. Buchholz 6:2, 4:6, 8:8; Brauti 
Bannasch 6:4, 6:0; Schröderı— Stetka W. 8:6, 7 
nächste Runde: Stetka 0. — Secbode 6:1, S 
Schröder — Brauer 6:3, 6:1. Damenelnzel; 
Peppke — Frau Alsleben 6:2, 6:17 Frau Brauer 


$ 


K N 


w,-Brauer — Popoff-Kerick 6:1, 
Schröder — Dr, Müller-Steiger 6:2, 6 
Brauer — Dr. Schwalbe-Buckwitz 6:3,. 5:7, 
mischtes Dopp Fr, Leiß-Buckwitz — Fri ' Du 
Bannasch 6:2, 6:4; Frl, LißBner-W, Stetk: u Eu 
tag-Seebode 6:3, 6:1; Frau Brauer-Schröder — H 
Leiß-Buckwitz 6:2, 6:0. — Somit ergeben sich 7 
die heutigen 'Endkämpfe. folgende Spielpaarun 
die _ alle einen spannenden Verlauf versprei 
dürften: Schröder gegen O, Stetka im Herrent fus 
zei, W. Stetka-Brauer gegen 'O. Stetka-Schrf [ 
im Herrendoppel und Frau Brauer gegen 
Peppke im Dameneinzel, während der Gegner 
Frau Brauer-Schröder im gemischten Doppel N 
nicht feststeht und erst ermittelt werden Mi 
Schröder-Frau Peppke und. Schröder-o, SW 
dürften wohl die. meisten Siegesaussichten na 
w., Dig 


J 


Sonderanzeige, 


Diesar nave Carl-Froelich-Film der Ulo 3 
die Reihe der heiteran Begebanheiten "F 
Films „FAMILIE BUCHHOLZ” fort d 
Und wiader spenden gute Laune! 
Henny Porten. Elisabeth Flickef" 
schildt, Käthe Dyckhoff,Marların? 
Simson, Grethe W. Gusti 


a A Le 1.0 19,30 „Seine Tochter Ist der Fb Bin 
ien neim zur Natur", "Konservator | ÜOTSO — Schlageterstrane 3% In Vorproaraai IF und A 
F, E. Stoll, von der Vopelstation Kra» | 14,30, 17, 19,30 „Boccacio",*** Vorverkauf ob 12 Uhr für einen T 
BuchbEUCh, re a sgrewer RER Gloria — Ludendortistraße 74/76, ee reinen I 
Stimmen-Imitator in einem Gang dur ‚45, 17:15, 19,45 „Leichtes Blut‘, Denen) 
den Frühlineswald die Herrlichkeit Page enge Bi Jugendliche nicht zugelamen. 
der Natur mit Tier- und Vorelstim- |, an, 19.30" „Der Weg des Her- Telefonische Bestellungen werden 

" . ná " 


men und die Wege zum Leben im Ein- 
klang zu der Natur zeigen, Eintritis- 
preis 50 Rpt.. mit Hörerkarte 30 Rpf: 


VERLOREN 
Am 30, Juli Strohtasche mit slmtlichen 


Papieren auf den Namen Helia Schach 
verloren, inhalt; Geldbeutel, Rück- 


zens" 9 


Itcha sa 


617 666, 617 667, 617668, SKurlings- 
karte 30 788, Kinderkleiderkarte 
52 186/ . Zusatzklielderkarte 34959, 
4 Sellenkarten für Erw. und 2 Kinder- 
zusatzselfenkarten der Johanna Kric 
st, Lask, Gartenstr. 3, in Pabianitz 
„_bhandengekommen, _ _________ 
Am 29. 7. aul der Fahrt von Litzmann- 
stadt nach Tuchingen und Nertal 
Staub-Regenmatel verloren, Bitte ge 
gen Belohnung abzugeben Litzmann- 
stadt, Neußer Str, 8 (Krucza), am 
Friesenplätz, Ruf 239-16. bei Braun, 
Sämtliche Lebensmittelkarten, Ausweise, 
Kennkarte, 3 Kielderkarten, Flieger- 
geschädigtenausweis auf den Namen 
Elli Steinke, sowie 1200 RM verloren, 


wandererauswels, Einbürgerungsurkun- | 15.0, 17 30, 19.45 „Großstadimelodie®.* 
de, Zu a un AO: Roma — Heerstralle 54. 
Handschuhe, Fotobilder und anderes, | 45,30, 17, N 
zw. 23 und 24 Uhr. Strecke Schläge: | ueallen 0i 19.30 Du Lied der. Nach 
Ierstrade, zwischen, Hotel Denshes| Wochenschau-Theater (Turm) - ih Aha e | 
aus, ber PUIVErTRASSE, is MO * a ‚N 
Geach Belohnung abzugeben Molke: Dh Rene] >. ren 
straße 19 , “8 2.8 
arEz. SAP, mess zug durch N Uta Maga: 
Bezugscheine für Säuglingsausstattung | mi 4 RRAN karen AARI Immensee 
” 


Mimosa — Buschlinie 178, 

15, 17,15, 19:80 „Der zweite Schuß*.t* 
Muse - Breslauer Straße 173. 

17, 19.30 „Herr Sanders lebt gelähr- 


Palladium — Böhmische Linie 16. 


Deutsche Wochenschau. 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 „Frau Sixtar.® 
Gürnau— „Venus” 
17 19.30 „Jud Sün*.* 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17,30, 20 „Jud Sun“. 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
17.30, 20 „Illuslon‘."** 
Lask — Filmtheater 
17, 19.30 „Die Hochstaplerin“.** 
Lentschütz — Lichtsplele 
1930 „Herz in Gelahr‘,Y** 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17,20, 20 „Die Zuubergeige''."* 


nicht angenommen. 


on 149, 479° u, 19% Uhr 


Ein deutsches Volkslied 


Ein Ufa-Farbfllm 
mit Kristina Söderbaum, Carl R 
datz, Paul Klinger, Germana Paol“ 


Veit. Harlana neuer großer w 
Farbfilm mit Kristina Söderb 
nach dem aufsnhenerregenden Fr! 


seiner „GOLDENEN STADA 
Jugendliche, ab 14 Jahre zugela 4 
Die heutige 19,45» Vorstellung ” 


Abzugeben Belohnung Goeben- ausvorkauft! h i 
straße 2810. Ostrowo — Apollo Bee 0 n 
Handtasche mit 2 ukrainischen Auswei | 12:30, 20 „Salonwagen E, 417", f %: 

sen auf die Namen Stelania ond Ma- | Pablanitz— Capitol N $ o} 

ria Telluk sowie Wertpapiere u, Geld| 17, 19.30 „In Nlagrantit,® Was der Feind ru 

im Tuchinger Wald abhandengekom- | Pablanitz — Luna > i Re 

men, Gegen Belohnung abzugeben | 17, 19,30 „In letzter Minute"®* cuhig HAR kanlı "be, 

Ziethenstraße_61 Sellau — Schauburg-Lichtsplele Far ’ 
4 Butterkorten der Familie Wincenty | 20 Ein Walzer mit Dir“,®*® Don e 


„Rajski, Waltharistr. 11/7, verloren. 


Im Laufe der vergangenen Woche ist die 


luchingen — Lichtsplelhaus 


RB. 
die /deutscha Volksgesundhll ur 


19.30 „Die falsche Gellebte' ,""* ouch im 5, Kriegsjahr volikoi Yä; 
Namen Isa Kal» R 1 N 4 

nie 290. Abhandengekom- | Wirkheim — Kammerspiele 4 mon befriedigend ist, i il 
men, Der chriiche Finder wird gebe-| 19 „Das schwarze Schal," aß \ Hl eh bre 
ten, diese gegen Belohnung im Oels jA unsere ÀrzneimitelIndus iel W, 
schäft Müller w, Co, Adolf-Hitler- |? Jugendliche zugelavsen, *®) über 14 J, heute ein Vielfaches ihrer E mi 
Straße 6 abzugeben a rugelassen *9®) nicht rugelasıen, densproduktion herstellt, P ür 
Pa A -t AR T E ni SER, TIEREN v h Ni 
Volksiiste aut den Namen Adolf Hent- e Beispiel: f £ 
_sche, verloren, Abzugeben Janowka 25. a So, 


Schwarzer Dackel, ohne Halsband, auf 
den Namen Amic- Jock! hörend, Ist 
am 29, 7, in der, Deutsch-Ordens-Str..| 1. 


Quellpark, entlaufen. Gegen Belok- ten der Städtischen Musikschule, } 
nung abzugeben Deutsch-Ordens-Str.| Scharnhorststraße, 6. Bei schlechtem Beh PONa Konstanti 
194/2, Ruf 206-26, von 8--16,  Vor| Welter lindet das Konzert In der Mu: abrik pharm, Präparate: 


sikschule, 
statt, 


Ankauf, bzw, unrechimäßiges- Aneig- 
nen wird gewarnt, 


Eine kleine Abondmusik des Stüdtischen 
Sinfonle-Orcheste*s am Dienstag, dem 
August 1944 um 20 Uhr, im Gar 


Eingang Danziger Str, 
Eintritt 1 RM, 


, ’ 1 | 
Süphoscalin-Tabtele] A 
Trotzdem wollen wir sparsam u o D 
mit umgehen. HEY 


32, © 


